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RaOptadsgabe
Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer' erscheint in 4 Ausgaben : „Gaubauplstad »
Karlsruhe' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsrnve
sowie für den KreiS Pforzheim. „ Nraichgau und Brub»
rat»' für den Kreis Bruchsal . „Mcrkur -Nundschau ' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bübl . „Aus der
Ortenau' für di« Kreise Offenburg, Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2». Februar 1940 . Die Idgespaltene Millimeterzetle lKlei ».
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der .Gesamt ,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
rnhe ' : 11 Pfg , In den BrztrkSausgaben .Nraichgau und
Brnhratn' , „ Merkur-Rundschau ' und „AuS derOrtenau":
7 Psg . Für „KleineAnzeigen' und Familtenanzeigen gel¬
ten ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlleil : die ägespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und Ans-
gäbe „GauhauptstadtKarlsruhe' nach Staffel 6 ; für die
übrige» BezirkSausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß -
zeiten : Um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : SamStagS 16 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Slreifen-
anzeigen werdennur für die Gesamtauflageangenommen.
Plav - , Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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fet über drei Bolschewisten gefangen
soo ooo Gefangene allein ln der Dvvve>schla»t von Brsaask und Miasma - Die bei Miasma elngeschlvssenrn Bolschewistenendgültig vernichtet

k, Sütwere Verluste
r ' ’owiets bei Leningrad

14 - Oft . In aussichtslosen und
>,,>» Ausbruchsversuchenreiben sich
A , ?*'

ngraö eingeschloffenen sowjetischen
k? ^ tsi *̂ nter Einsatz aller versügba -
Pn _ ' tc versuchten die Bolschewisten im-

uern, den engen Ring der deutschen
o Ä

°“ sprengen. Die Sowjets hatten
* er letzten Tage überaus

O llm 'Verluste an Menschen und Mate-
8 ^senä>.

^ Oktober verloren sie von sechs
Wh vn^ 5.

" anzerkampfwagen vier , die zer-
Wh. 9r!L deutschen Stellungen liegen
C^t »e? 01 9- Oktober verloren sie an einer
fcß ' tfam am 10. Oktober wiederum acht
LMe !>- ,.?/a 'agen . Eine vor Leningrad ein -
!-? Division hat innerhalb von
!,% >»? insgesamt 27 sowjetische Panzer -

f* vernichtet .
*

® eren Materialverlusten haben die
V ^z.i^ n schwere Verluste an Menschen
L»tMMen . Gefangene, die an einzelnen
Cjei .̂ nitten gemacht wurden , berichteten ,
l>» ToÄEm dieser Angriffe von 160 Mann
idT^ebr»

" vmpanie nur sechs Mann lebend
SÜ1* An einer anderen Stelle der

tz^ .ven von 800 eingesetzten Matrosen ,
tf ' e durch das Feuer der deutschen

Zernichtet wurden , allein 600 tot
fAü , ^ nbet auf dem Kampffeld zurück.

so die Bolschewisten in sinnlosen
1e letzten Kräfte immer erneut in

itz ! thx ^ lung schickten, liegen die militäri -
it» Aiik . ^ dustriellen Anlagen von Leningrad

78« ,aer schweren deutschen Artillerie und
" lschen Bomben. Allein in einer

>hü^ »v,n,^- achte wurden mehrere tausend
. & Er^ -^ vreng- und Brandbomben bei
sh^versNl abgeworfen.

Ebenen Stellen im Norbabschnitt
slihrten die Bolschewisten im Laufe

i-AsrgzOder Entlastungsangriffe für die in
. ^ useschloffenen Sowjet -Verbände

* n ^tun«
te^e Angriffe wurden von den deut -

^8 cti JCU tyuue « jumueu vcicu » uit
itt(J '5itei- j.

'öereitftclluttßen zum Angriff durch

fü^ Oen deutschen Artillerie erfaßt und

Abschnitt der Ostfront wurden

HP ' Tage weitere bolschewistische
^^Ichlossen. Sie stehen vor ihrer Ver-

des 12. Oktober wurden von
U Truppen wiederum mehrere

"Ugene gemacht. An einer Stelle
Tom? Frontabschnittes wurden eine

ijOet . ietbatterie und zwei Flakgeschütze

8 b
"? n

'
de«« ^ n Abschnitt der Ostfront an -

Zutschen Truppen hatten in den
.u wieder weitere Erfolge. Die

Nkt!» «rn 14
* einzigen Infanteriedivision

!k ien,. 12 . Oktober nach den bisherigen| k^ UllQ
'

, ^ Eh insgesamt 10 000 Gefangene. Ün-
^ ihjsr^^ uen befinden sich ein sowje-

n^kommandeur und ein Artil -
» he» en cJ-. t 1* : Die Truppen dieser Division
^ >5 ein an er^ etn 54 Sowjet -Geschütze und

"'ehrer .^Lunitionsbepot der Bolschewisten^ Nenbahnzüge sicher .
"Ktrupp ^immt Leuchtturm

^ ^ riip schwarzen Meer
Okt . An einer weitabgelegenen

- «ttito— »*“vcn Stelle im Delta einer
ll»i Schwarzen Meer nahmen
?ide^ Srifs deutsch ^ Kriegsmarine in küh-
ß* von den Bolschewisten
^ >vist »̂ 'eßui,

*u Leuchtturm. Trotz mehrmali -
h- »er? Land her, hatten die Bol -
N4 bi>, ^ ngt- * wieder versucht , Leuchtsignale
>>>̂ hÄ °rgea . ^^ ruppenteile weiterzugeben.

Oangener neuerlicher Beschießung" Stoßtrupp der deutschen’ r *ne ' »“ ’bh .uw » ci vtuMivt «

m, " Muteten Booten das flache
V * ftt« ^ aff7vs. "^ungsarmes . Wegen des

Verstandes mußten die Soldaten
^? «h

°Maffe^ Et^c vor dem Angriffsziel die
C tz.7,Urw -'lach hartem Kampf nahmen
^ t«b,Ersgg den die Bolschewisten mit allen

^ stehenden Mitteln befestigt

Ä ? «« Bauleiter
ö, ^hp ^ e ich Glückwünsche j

läge nicht ei«
D»vk .

^ anf diesem

- , Robert Waguer .
Gleiter und Reichsftatthalter .

* Avs dem Führerhauptquartier , 14 . Ott . Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt :
Die im J^aum von Wjasma eingeschloffenen Kräfte des Gegners find nunmehr endgültig vernich -

t e t. Auch in den Keffeln von Brjansk schreitet die Auflösung des Feindes unaufhaltsam fort . Die Gefangenenzahl aus

dieser gewaltigen Doppelschlacht ist inzwischen aufüberSvüoov angewachsen. Sie erhöht fich noch stündlich.
Die Gesamtzahl der seit Beginn des Ostfeldzuges eingebrachten sowjetischen Gefangenen hat schon jetzt die

Höhe von drei Millionen weit überschritten.

kühner Vorstoß unserer Schnellboote
Sechs bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit 18 086 BRT . vor der britischen Küste versenkt

36 britische Flugzeuge bei Einflügen in die besetzten Gebiete und ins J^eich abgefchoffen
* Ans dem Führerhanptqnartier .

14. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Osten nehmen die Operationen ihren
vorgesehenen Berlans . Die im Ranme von
Brjansk eingeschloffenen Kräfte des Gegners
find in mehrere Grnppen zerschla¬
gen . Ihre Bernichtnng in dem schwierigen
Waldgelände schreitet stetig fort. Bereits gestern
war die Zahl der in der Doppelschlacht von
Brjansk und Wjasma bisher eingebrachten Ge ,
sangenen ans mehr als SSV 000 gestiegen . Sie ist
noch ständig im Wachsen.

Kampsflngzenge bombardierten in der Rächt
znm 14. Oktober mit gnter Wirkung kriegswich¬
tige Anlagen in Leningrad.

Schnellboote stießen in der Nacht znm
IS. Oktober gegen die britische Küste vor nnd
griffen einen dnrch Zerstörer, Schnellboote nnd
Flngzenge stark gesicherten seindlichenGe «
leitzng an. Trotz heftiger Abwehr nnd wie¬
derholten Gefechten mit den überlegenen Siche -
rnngsstreitkräften versenkten die Schnellboote
sechs beruassnete feindliche Handelsschiffe mit
znsammen 18 000 BRT . Sie kehrten ohne
eigene Berlnste zurück.

In der letzten Nacht richteten fich Lnftangriffe
gegen mehrere britische Flngplätze.

Bei Einslügen britischer Flngzenge in die
besetzten Gebiete am Kanal erlitt der Feind
am gestrigen Tage schwere Berlnste. Jäger ,
Flakartillerie nnd Marineartillerie schoflen
81 feindliche Flngzenge ab. Ein eige¬
nes ging verloren.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht
Spreng - nnd Brandbomben ans verschiedene
Orte Westdentschlands nnd tm norddeutschen
Küstengebiet . Nachtjäger, Kampfslngzenge und
Flakartillerie schoflen fünf feindliche
Flngzenge ab.

«Zhr seid die Ehrenbürger der Nation"
Dr. Goebbels sprach im Kuppelsaal des Reichssportfeldes zu verwundeten Soldaten

Künstler spenden Kraft und Freude

*

Berlin^ 14 . Okt . Deutsche Schnellboote stie¬
ßen in der Nacht zum 13. Oktober gegen die
britische Küste vor und griffen einen Geleitzug
an, der durch Zerstörer überaus stark gesichert
war.

* Berlin . 14. Okt. Reichsminister Dr .
Goebbels empfing am Montag eine größere
Anzahl von Verwundeten aller drei Wehrmacht¬
teile ans Berliner Lazaretten und lud sie an¬
schließend zu einem Mittageffen in die blaue
Schinkel -Galerie seines Ministeriums ein, die
ans diesem Anlaß znm erstenmal seit Beginn
des Krieges wieder geöffnet worben war .

Am Nachmittag sprach Dr . Goebbels im Rah¬
men einer Veranstaltung der Truppenbetreu¬
ung der Berliner Künstlerfcchrt im Kuppelsaal
des Reichssportfelbes vor mehr als 2000 Ver¬
wundeten. Mit Worten tiefsten Dankes ge¬
dachte der Minister des Heldentums und der
übermenschlichen Leistungen unserer gegen den
Bolschewismus kämpfenden Soldaten . Diesen
tapferen Männern gehöre die ganze Sorge
der Heimat , die sich erst recht offenbare,
wenn es darum gehe, die Verwundeten zu um¬
sorgen und zu betreuen. Der nationalsozia¬
listische Staat betrachte es als seine Ehrenpflicht,
für die Zukunft der Verwundeten in der
groß -zügig st en Weise zu sorgen . Im
Gegensatz zu den hohlen Phrasen , mit denen
vielfach im Weltkrieg und in der Zeit der Re¬
publik die Verwundeten vertröstet worden
seien , indem man ihnen versicherte , „der Dank
des Vaterlandes ist euch gewiß" werde sich die
heutige Führung des Staates in praktischer
Fürsorge für unsere Verwundeten betä¬
tigen. Und zwar würden sie durch eine sach¬
gemäße Hilfe und gewiffenhafte ärztliche Be¬
handlung so betreut werden, daß sie . wenn sie
nicht wieder an die Front könnten, bald ihrem
eigentlichen Beruf wieder nachgehen könnten.
Verwundete, denen eine Fortführung ihres
bisherigen Berufes nicht mehr möglich sei,
würden in eigens hierzu eingerichteten Lehr¬
gängen und Instituten durch eine intensive
Umschulung zu einem ihnen gemäßenBe¬
rus Hingeführt werden. Die wenigen jedoch ,
die keinerlei Beruf mehr ausüben könnten,
würden als Ehrenpensionäre der Na -
t i o n für dauernd in die Obhut des Staates
genommen.

Damit statte das deutsche Volk denen ge¬
genüber seinen Dank ab . die ihre Treue zu
Führer und Reich mit ihrem Blute besiegelten .
Fm Reiche Adolf Hitlers , so erklärte Dr .
Goebbels, seien die Verwundeten sozusagen
Ehrenbürger der Nation und die beste
Sorgfalt sei nur ein geringer Teil des Dan¬
kes, de» die Heimat ihnen schulde .

Künstler der Berliner Staatsoper , des Deut¬
schen Opernhauses , von Film und Rundfunk,
Jünger der heiteren und beschwingten Muse,
Künstler vom Kabarett und Variets , Tänzer¬
innen und Musiker des hinreißenden moder¬
nen Rhythmus , sie alle vereinigten sich , um
den Soldaten in dieser Veranstaltung das
Beste zu bieten.

Mit einem Akt von symbolhafter Bedeutung
schloß diese 300. Veranstaltung der Berliner
Künstlerfahrt : die reichen Blumenspenden, die
den Künstlern am Schluß zum Dank für ihre
Kunst überreicht worden waren , legten sie, von

Reihe zu Reihe gehend , in die Hände der Sol¬
daten zurück als Ausdruck des Dankes der
deutschen Künstlerschaft an alle die , die Gesund¬
heit und Blut der Nation zum Opfer brachten

Dr . Goebbels empfing die Gaukriegerführer
* Berlin , 14 . Okt . Reichsminister Dr . Goeb¬

bels empfing am Dienstag im Beisein von
Reichskriegersührer General Reinhard an¬
läßlich einer Führertagung des NS .-Reichs -
kriegerbundes die Gaukriegerführer und Gau-
propagandaobmänner des Bundes . In einer
Ansprache gab Dr . Goebbels ein Bild der poli¬
tischen und militärischen Lage und wies im be¬
sonderen auf die Aufgaben hin, die sich dem
NS .-ReichSkriegerbund gerade in diesen Mo¬
naten stellen.

In seiner Erwiderung dankte General
Reinhard Reichsminister Dr . Goebbels für
seine Ansprache und erklärte im Namen des
Bundes die Bereitschaft aller dem NS .-Reichs -
kriegerbund angeschloffenen ehemaligen Sol¬
daten, mit unermüdlicher Tatkraft mitzuarbei¬
ten an der weiteren Festigung der unerschüt¬
terlichen Front in der Heimat.

Der Führer «

beglückwünscht den afghanischen König
* Berlin . 15. Okt . Der Führer hat Seiner

Majestät dem König von Afghanistan zum
Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt.

In der hellen Nacht , die die Sicht erleich¬
terte , meldete der Ausguck einen britischen Zer¬
störer . Unruhig kreuzte er im Zickzackkurs in
unmittelbarer Nähe der deutschen Äoote. Nun
tauchten auch die großen Schatten der im Ge¬
leit fahrenden britischen Dampfer aus . Die
deutschen Schnellboote setzten sich zwischen Zer¬
störer und Geleit und wählten die größeren
Dampfer aus . Mit eiserner Ruhe gab der
Kommandant seine Befehle.

„Torpedo klar, linkes nnd rechtes Rohr ,
Dchnß !"

Zischend schlugen die Torpedos aufs Wasser
und gingen auf ihre Ziele los . Detonationen
zerrissen die Luft. Im dunklen wurden Rauch¬
wolken , starker Feuerschein und sinkende
Schiffe beobachtet .

Müwdungsfeuer von den brittschen Zerstö¬
rern blitzten auf. Rot« und gelbe Leuchtspur¬
granaten schlugen knapp vor und hinter den
deutschen Schnellbooten in die See . Britische
Flugzeuge umkreisten die Boote und beschossen
sie mit MG .-Feuer . Aber die deutschen Schnell¬
boote zogen eine schützende Nebelwand
um sich , so daß di« Briten sie nicht mehr ent¬
deckten. Alle Voote versammelten sich um das
Führerboot und erreichten unversehrt
ihren Hafen.

Sechs bewaffnete britische Handelsschiffe mit
insgesamt 18 000 BRT , wurden in der Nacht
zum 13. Oktober von den deutschen Schnell¬
booten in kühnem Einsatz versenkt .

Letzte Warnung !
Es ist festgestellt, datz gewissenlose Elemente immer wieder den Versuch machen,

die amtlich festgesetzten Preise zu umgehen und in die Höhe zu treiben. So werden zur

Zeit für Kartoffeln , Geflügel und andere Produkte auf dem Lande , aber auch für
Waren in der Stadt da und dort Fordern ngen erhoben, die in schärfstem Widerspruch

zu dem stehen , was zulässig ist. Andererseits erklären solche gewissenlosen Elemente ,

datz sie ihre Produkte bzw . Waren nicht ab geben, wenn sie keine höheren Preise er¬

halten . Ich erkläre deshalb eindeutig , datz nunmehr gegen Preistreiber , Schwnrz-

händler und Elemente , die Lebensmittel oder andere Waren zurückhalten , mit allen

zu Gebote stehenden Mitteln vorgegangen wird. Polizei und Gerichte haben entspre¬

chende Anweisung . Wer aus dem Freiheitskrieg seines Volkes schmutzige Geschäfte

macht , mutz vernichtet werden. So wollen es die harten Gesetze des Gemeinschafts¬
lebens .

Es mutz aber auch darauf aufmerksam gemacht werden, datz alle diejenigen fich

strafbar machen und künftig auch streng bestraft werden, die Ueberpreise bezahlen.

Im übrigen wird erneut festgestellt, datz die Ernährung unseres Volkes völlig

gesichert ist. Es besteht auch schon deshalb kein Grund, höhere als die amtlich fest¬

gesetzten Preise zu bezahlen oder sogenann te Hamsterkäufe zu tätigen .
RobertWagner ,

Gauleiter und Reichsstatthalter .

Oie boisdiewisllsdie
Katastrophe

3H Monaten mehr als das doppelte an
Gefangenen als im Weltkrieg

Von Hauptmann Werner Stephan

Während sich die englische Presse krampfhaft
bemüht, den Eindruck zu erwecken, als ob der
bolschewistische Bundesgenosse zwar leicht angc -
schlagen, aber in seiner Aktionsfähigkeit doch
noch nicht wesentlich behindert sei , schreitet die
Vernichtung der Heeresgruppe Timoschenko in
raschem Tempo fort. Der Kessel von Wjasma
ist beseitigt , der von Brjansk wird unerbittlich
von allen Seiten her zusammengedrückt und
aufgeräumt . Durch immer neue Keile wirb er
ausgeteilt und mürbe gemacht. Dabei sind —
neben den enormen blutigen Verlusten , die der
Feind erleidet — die Gefangenenzahlen in
atemberaubendem Tempo angestiegen . Inner¬
halb von 24 Stunden erhöhten sie sich allein
hier im Zentrum von 200 000 auf über 850 000,
in den nächsten 24 Stunden auf mehr als eine
halbe Million . Es besteht kein Zweifel daran ,
daß die Mitte der Sowjetfront jetzt dasselbe
Schicksal erleidet, das in der Umfassungsschlacht
von Kiew der Südgruppe bereitet wurde. Eine
derartige Anzahl von Kriegsgefangenen steht
in der Geschichte aller Zeiten ohne Vorgang da.
Schon hat die Gesamtziffer der Sowjetarmisten .
die hinter dem deutschen Stacheldraht ver¬
schwanden , die 8 -Mtllionen -Grenze weit über¬
schritten . Man braucht , wenn man hierfür den
richtigen Maßstab finden will , dem nur die
Weltkriegsergebnisse gegenüberzustellen. Bis
zum endgültigen russischen Zusammenbruchund
der bedingungslosen Waffenstreckung im Fe¬
bruar 1018 gerieten in 3 )4 Kriegsjahren da¬
mals 1434 529 russische Soldaten in deutsche
Kriegsgefangenschaft . Man hielt diese Aus¬
beute von 42 siegreichen Monaten für außer¬
ordentlich hoch , zumal es dem Feind im Osten
nur gelungen war . 168 000 deuttche Soldaten in
der gleichen Zeit zu entwaffnen. Im Jahre
1941 aber ist in 3 )4 Monaten mehr als die dop¬
pelte Anzahl von Sowjetarmisten in Gefangen¬
schaft geraten als vor einem Vierteljahrhun¬
dert in 3' /, Jahren ! Keine Zahl kann so gut
wie diese das gewaltige Ausmaß der deutschen
Siege und der bolschewistischen militärifchen
Katastrophe klarstellen .

Wie kindisch wirkt aoaenüber diesen Tar-
sacken die faule Ausrede des Londoner Rund¬
funks. daß „Me neuesten Rückzüge Timoschen -
kos vielleicht in seinem Plan , neue Positionen
zu beziehen , mit einbeariffen seien ." Bis heute
bestritten die Engländer überhaupt, daß ein
Rückschlag einaetreten sei . Nachdem Moskau
aber die Räumung von Wialma gemeldet bat.
müssen auch die Vundesgenossen eine neu-,
Platte aukleaen . Dabei ist schon die Sowset-
melduna. die von der .Ltäumuna " spricht, eine
Schönfärberei , die mit den Tatsachen nickt bas
geringste mehr zu tun bat. Liegt dock Wiaima
bereits seit Tagen weit hinter der Front , so
daß in Wahrheit nur noch die Kapitulation
der bolschewistischen Verbände, die dort ein¬
geschloffen waren , erfolaen konnte . Moskau
leugnet auch nicht , daß der „Feind seinen Vor-
marsch fortsetzt" . Es ermahnt die Bevölkerung,
„sich den Ernst der Lage zu vergegenwärtigen
und all » Kräfte anzuspannen." Das klinat an¬
ders als die müden Abschwächunasversucke des
Londoner Rundfunks , nach denen „der deut¬
sche Vorstoß den Höhepunkt überschritten bat
und ein langsameres Tempo annahm.

" Die
fabelhafte Schnelligkeit, mit der die Armeen
der Heeresgruppe Timoschenko einaekreist und
vernichtet wurden , bildet in Wahrheit das Er¬
staunen der ganzen Welt. Auch hier handelt
es sich ja um Entfernungen riesigen Aus¬
maßes. Wie sie in diesen schon kurz gewor¬
denen kühlen Herbsttagen überwunden wur¬
den . grenzt geradezu an das Wunderbare . Ver¬
geblich tröstet fick die amerikanische Agentur
„United Preß " in einer Londoner Meldung da¬
mit. daß , „falls die Kessel hinter der deutschen
Front den weiteren Vormarsch der Deutschen
unterbrechen sollten , drei bis vier Wochen ver¬
geben könnten, bis der deutsche Vormarsch
wieder in Gang komme." Noch niemals bat
sich unsere Truppe selbst im schwieriasten Ge¬
lände so lange mit Kesselschlachten aufaebalten.
und die Verbündeten der Bolschewisten kön¬
nen sicher sein , daß das bei Miasma und
Brjansk nickt anders sein wird.

Da in der wirklichen Kriegslage für die
Bolschewisten keinerlei hoffnungsvolles Mo¬
ment zu finden ist , so hat sich ein Teil von
ihnen wieder einmal auf den reinen Schwindel
verlegt, wobei sie selbstverständlich von ihren
Bundesgenossen auf das beste unterstützt wer¬
den . Was hier an Humbug geleistet wirb,
spottet tatsächlich jeder Beschreibung . Wenn
z. B . der „Rote Sturm " zu schreiben wagt, daß
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die Bolschewisten „östlich von Smolensk den
Deutschen keine Atempause gönnten, so daß
Liese sich vor den Massenangriffen Ler Sow¬
jets hätten zurückziehen müssen"

, so grenzt eine
derartige Lügenhaftigkeit schon an vollendete
Idiotie . Nicht anders kann man die Exchange-
Telegraph -Meldungen aus Moskau bezeichnen,
nach denen „bereits vier russische Divisione i
der Durchbruch durch den deutschen Umfas¬
sungsring gelungen sei". Selbstverständlich
kann weder von Gegenangriffen noch von
Durchbrüchen auf sowjetischer Seite die Rede
sein . Die deutsche Wehrmacht hat im Kamps
mit den Bolschewisten nach wie vor allein das
Gesetz des Handelns in der Hand und läßt es
sich auch nicht auf kürzeste Frist und auf klein ,
stem Raume von dem Feind entwinden. Selbst
der Londoner Rundfunkkommentator Frazer
kann denn auch nicht bestreiten, baß „die deut¬
schen Erfolge bedeutend und wichtig sind "

, und
er entschuldigt sich für dieses kühne Eingeständ¬
nis durch den Zusatz , baß es „unnütz und
dumm wäre, das zu leugnen". Der Reuter¬
kommentator Analist aber leugnet es trotzdem
und will sich höchstens zu dem Eingeständnis
bequemen , daß „die Lage von Wjasma verwor¬
ren ist", was selbst von den Moskauer amt¬
lichen Stellen nach der Meldung von dem Ver¬
lust dieser Stadt nicht mehr behauptet wird.

Wie man in Wirklichkeit in England , soweit
man nicht die Propagandagesichtspunkte gegen¬
über einfältigen ausländischen Hörern zu be¬
rücksichtigen braucht , urteilt , das beweist die
„Times "

, die feststem, daß nur etwa ein Vier¬
tel der russischen Industrieproduktion außer¬
halb des Schauplatzes der militärischen Ope¬
rationen liege und daß USA . und Groß¬
britannien nicht in der Lage wären , zu er¬
setzen , was mit den restlichen drei Vierteln
verloren gehe. Da London gleichzeitig betrübt
feststem , daß es im Donez-Gebiet sür die Bol¬
schewisten infolge der großen deutschen Ueber-
legenheit besonders kritisch stände , so kann man
sich gut vorstellen , wie eS zu derartig pessimi¬
stischen Betrachtungen gekommen ist. Was
will es demgegenüber besagen , wenn der Snob
Venon Bertlet von der Fortsetzung der künst¬
lerischen Darbietungen in der sowjetischen
Hauptstadt spricht, wobei er besonders auf die
Premieren eines jüdischen Theaters hinweist .
Die Moskauer Juden mögen sich ruhig noch
einmal dem hingeben, was sie als Kunst¬
genuß " empfinden. Seit die drei Millionen
Sowjetsolbaten den Marsch in die deutschen
Gefangenenlager antreten mußten und etwa
eine gleiche Anzahl bolschewistischer Kämpfer
der grüne Rasen deckt , ist die Entscheidung ge¬
gen sie unwiderruflich gefallen.

Das deutsch « Bott hat eine Mission
wie nie zuvor

Dr . Ley sprach i« Berliner Rüstungswerk
* Berlin , 14. Okt . In einem Berliner Rü¬

stungswerk sprach am Dienstag bei einem Be¬
triebsappell Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
über Deutschlands Schicksalskampf und seine
Mission zur Neuordnung des europäischen
Kontinents .

Auf did Größe und Einmaligkeit des Gesche¬
hens unserer Tage hinweisend, stellte Dr . Ley,
dessen Ausführungen an vielen Stellen von
lebhaftem Beifall der versammelten Arbeiter
und Arbeiterinnen unterbrochen wurden , zu¬
nächst fest , baß die heutige Generation eine
Aufgabe zu lösen hat, wie sie dem deutschen
Volke niemals zuvor in seiner
Geschichte gestellt worben ist. Jeder Fort¬
schritt bedinge aber Kampf . Auch das große
Ringen des Weltkrieges habe feinen Sinn zum
Wohle des deutschen Volkes gehabt , so wenig
das zunächst auch der Fall zu sein schien . Nie¬
mand, am allerwenigsten die Führung und der
Führer selbst, der vier Jahre lang im Felde
yestanben habe , übersehe die ungeheuren An¬
forderungen und die schweren Opfer, die ein
Krieg verlange . Dennoch müsse der Kampf um
Sein oder Nichtsein der Nation nun
einmal ausgefochten werden. Wir wollen end¬
lich die Not beseitigen , betonte Dr . Ley,
die seit 800 Jahren unser Volk beherrscht .
Staaten stürzen .und Völker fallen, und wir
Deutsche sind berufen, diesem Erdteil einen
neuen Impuls , ein neues Ziel zu ge¬
ben , nachdem den wilden Horden des bolschewi-
tischen Untermenschentums die ersehnte Mög¬
lichkeit zu einem Dolchstoß gegen die abend¬
ländische Kultur und Zivilisation im letzten
Augenblick und für immer genommen worden
ist. Deutschland verlangt seine Gleichberechti¬
gung unter den Völkern. Die Millionen schaf¬
fender Deutscher müssen die Möglichkeit haben ,ihr sozialistisches Wollen durchzuset¬
zen. Weiter haben wir die Aufgabe erhalten,
Europa zu einigen und neu zu ordnen und
seinen Völkern bas Bewußtsein der konti¬
nentalen Zusammengehörigkeit zu
wecken .

In den sicheren Tod getrieben* Berlin , 14. Okt. In sinnlosen Angriffen,in dichtgedrängten Schützenlinien, oft bis 15
Glieder tief gestaffelt , werden dieSowjetsoldaten
viele davon ohne Waffen, von ihren politischen
Kommissaren unter Gewaltanwendung gegen
die Einschließungsfront im Raum von Wjasma
vorgetrieben . Eine verantwortungsbewußte
Führung würde in solcher Lage die Kapitu¬
lation anbieten, um nutzloses Blutvergießen
zu ersparen. Hier aber fallen viele tausend
Sowjetsolbaten dem blinden Wahnsinn ihrer
politischen Führer zum Opfer, ohne daß diese
auch nur irgendeinen Nutzen davon habenkönnen.

24 Sowjetflugzeuge erbeutet
* Berlin , 14. Okt . Truppen des deutschen

Heeres stießen im Laufe des 12. Oktober bei
ihrem schnellen Vorrücken im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront überraschend aus einen
Sowjetflugplatz, der noch im Betrieb war . In
kurz entschlossenem Angriff wurde die Besat¬
zung des Flugplatzes im Nahkampf überwäl¬
tigt. Die deutschen Truppen stellten auf diesem
Platz 13 Sowjetslugzeuge sicher .

Seit Beginn der deutschen Offensive am 2.
Oktober wurden damit im mittleren Abschnitt
der Ostfront insgesamt 24 Sowjetflugzeuge von
deu Truppen des deutschen Heeres erbeutet.

Schweizer Dorf bombardiert
Ber «, 14. Okt . Wiederum haben englische

Flieger bewiesen , daß sie die Neutralität der
Schweiz nicht im geringsten achten. Nach
Schweizer amtlichen Mitteilungen haben Flug¬
zeuge in der Nacht zum Montag auf das DorfB u w i l im Kanton Thurgau Bomben abge¬
worfen. Die Untersuchung ergab, daß die Bom¬
ben englischer Herkunft waren . Drei Perso¬
nen wurden getötet, vier verletzt. Ein Haus
ist völlig zerstört worden.

kühner (Befreitet erhielt das Ritterkreuz
Durch selbständigen Entschluß entscheidender Erfolg errungen

DNB. Berlin , 18. Okt. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res . Generalseldmarschall von Brauchitsch , das
Ritterkreuz des Eiserucu Kreuzes au Gefreiten
Herbert S t ö ck e r t , MG .-Führer i« einer
Infanterie -Komp . tmot. f .

Gefreiter Herbert Stöckert, geboren am 18.
Januar 1920 in Neuzelle sKr . Guben) hat sich
bereits bisher im Abwehrkampf gegen die
Sowjets wiederholt durch ganz besonderen
Schneid , verbunden mit kaltblütiger Tapferkeit,
ausgezeichnet und dafür am 18. August 1941
E .K . H . und am 2. September 1941 E-K. I . er¬
halten. Danach hat er sich bei vier Spähtrupps
über die Dnjepr -Jnseln südwestlich Nilopol,
zu denen er sich freiwillig gemeldet hatte, er¬
neut hervorgetan . Am 9. September 1941 stieß
der in Zugstärke über die Dnjepr -Jnseln an-
aesetzte Spähtrupp , an dem der Gefreite
Stöckert wieder teilnahm , plötzlich aus
zehn feindliche Boote , während die
Masse des eigenen Spähtrirpps sich noch weiter
rückwärts befand . Ohne Befehl abzuwarten,
sprang der Gefreite Stöckert unter Mitnahme
eines Mannes zum Rudern und Steuern in
einen Kahn und erreichte trotz heftigen Feinü -
feuers das andere Ufer. Dort hielt er mit sei¬
nem rasch und geschickt in Stellung gebrachten
MG . die Sowjets so lange nieder , bis die Masse
des Spähtrupps ebenfalls übergesetzt war .

Der durch den selbständigen Entschluß des
Gefreiten Stöckert herbeigeführte Erfolg , der
zur völligen Vernichtung oder Gefangennahme
der Bolschewisten führte, war für die Führung
außerordentlich wertvoll, weil die bei diesem
Spähtrupp eingebrachten Gefangenen wichtige
Aussagen über die Stärke und Zusammen¬
setzung des Gegners machten . Der tapfere Ge¬
freite Stöckert wurde bei diesem Spähtrupp le¬
bensgefährlich verwundet.

und viele andere Fahr -

in

i»

in

Ritterkreuz für hervorragende Flieger
DNB . Berlin , 14. Okt. Der Führer «ud

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
anf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Lnstwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eiserne« Kreuzes an

Oberleutnant Freitag . Stafselsührer
einem Stnrzkampsgeschwader;

Oberleutnant B o e r st , Flugzeugführer
einem Sturzkampsgeschwader:

Oberleutnant Tonne , Stafselkapitü«
eiuep, Schnellkampfgeschwader :

Oberfeldwebel Lutter , Flugzeugführer in
einem Schnellkampfgeschwader .

Oberleutnant Freitag bat sich auf allen
Kriegsschauplätzen als hervorragender Sturz -
kampfflieaer bewährt und ailt als einer der
befähigston und erfolgreichsten Offiziere und
Flugzeugführer seiner Gruppe . Unaewöhnliche
Tapferkeit und Entschlußkraft bewies er. als
das Flugzeug feines Kommandeurs nach einem
Angriff auf feindliche Trupvenansammlungen
hinter der Front notlanden mußte. Er lan¬
dete . ungeachtet des schwierigen Geländes , ne¬
ben dem Flugzeug und rettete die Besatzung ,
ehe der vorstürmende Feind sie aefanaen-
nehmen konnte .

Oberleutnant Alwin B o e r st steht mit der
Zahl seiner Sturzkampfeinsätze an der Svibe
aller Besatzungen seines Geschwaders . Seine
ungewöhnlichen Erfolae beruhen . auf seinem
Draufgängertum , seiner fanatischen Einsatz¬
freudigkeit und seinen großen Erfahrungen auf
allen Kriegsschauplätzen . Durch Zerstörung
einer Dnievr - Brücke trug er entscheidend dazu
bei , den Durchbruch des FeindeS aus dem bei
Smolensk gebildeten Kessel zu verhindern.

Oberleutnant Günter Tonne zerstörte mit
seinem Verband in schneidigen Tiefangriffen
gegen stärkste Abwehr 138 feindliche Flugzeuge
am Boden und vernichtete, zur Unterstützung
des Heeres eingesetzt. 28 Sowietvanzer und
zahlreiches Kriegsaerät . Mit eigenen Waffen
hat Oberleutnant Tonne im Osteinsatz weitere
sechs feindliche Flugzeuge abaeschossen und acht
schwere sowjetische Panzer vernichtet . Bei er-
solgreichen Angriffen auf feindliche Marsch¬
kolonnen und Trupvenansammlungen wurden

von ihm 100 Ll
zeuge zerstört.

Oberfeldwebel HanS Lutter hat im Ost-
feldzug dem Geaner schweren Schaden zu-
gefügt . Er errang zu einem früheren vier wei¬
ter« Luftsieae und zerstörte in schneidigen
Tiefangriffen 80 Feindflugzeuae am Boden.
Der sowjetischen Erdwaffe brachte er durch
Vernichtung von sieben feindlichen Panzern
zehn Geschützen. 40 Kraftwagen und zahlrei-
chem sonstigen Krieasgerät schwere Verluste bei.

41 Geleitzüge
sicher durch den Kanal gebracht

Ritterkreuz sür Leutnant zur See Porath
DNB . Berlin . 14. Okt . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine » Großadmiral Raeder , bas Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
zur See Porath .

Leutnant zur . See Porath bat als Komman¬
dant eines Vorpostenbootes bisher 41 Geleit-
züge sicher durch den Kanal aebracht . Bei zahl¬
reichen feindlichen Schnellboots- und Flua -
zeuaanariffen bat er mit feinem Boot zwei
Flugzeuge abaeschossen und fünf Schnellboote
versenkt . Er bat damit unter rücksichtslosem
persönlichen Einsatz entscheidend dazu bei-
aetragen . daß der Geleitverkehr im Kanal alatt
durchgeführt werden konnte und lebensnot¬
wendiger Nachschub gesichert wurde.

EK. II für rumänischen Oberleutnant
* Berlin , 14. Okt . Im Namen des Führers

und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
hat der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Großadmiral Raeder , dem rumänischen Ober¬
leutnant Alexanbru P e t r u das EK . II ver
liehen.

Oberleutnant Petru hat als Kommandant
einer rumänischen Vedette beim Absuchen der
Donau nach Minen unter deutscher Führung
vorbildliche Einsatzbereitschaft und Unerschrok-
kenheit bewiesen und damit an der Frei
machung eines wichtigen Nachschubweges «nt
scheibend mitgewirkt.

Die Gruppe norwegis <& < *
waltungsbeamten , die in
weilte, empfing am Ende ihrer w #
Reichsminister des Innern Dr . Frick -. '!,/ ) U
Ansprache gab er der Hoffnung
die Stuöieüfahrt den norwegischen
drücke von Deutschland und seinen , \

* *o
tungseinrichtungen vermittelt haben ,
sie mit Nutzen für ihre Tätigkeit rw °

GlLand verwenden könnten.
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und Kreuzer torpediert

Erfolgreicher Angriff italienischer Torpedoflieger
* Rom» 14. Okt . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
In Nordasrika wurde ein neuer nächt¬

licher Angrifssversuch gegen eine unserer Siel -
lungcn an der Tobruk-Front abgewiesen . In
einer darauf folgenden Aktion wurde eine Ab¬
teilung feindlicher Panzerwagen durch das
Feuer unserer Panzerabwehr und das Ein¬
greifen deutscher Panzer rasch zurückgeschlagen.

An der Sollum - Front Artillerietätig¬
keit.

In Luftgefechten über Bug -Bug und Sollum
schossen deutsche Jäger fünf, englische Flug¬
zeuge ab.

Feindliche Flugzeuge bombardierten erneut
Derna , ohne Opfer zu verursachen und warfen
auf den Hafen von Tripolis Bomben ab , die
alle ins Meer fielen. Eines der Flugzeug«
wurde abaeschossen.

In Oskafrika , im Gebiet des Tana -SeeS,
führten starke Spähtruppabteilungen unserer
Truppen weit ausgedehnte Ausklärungsstreifen
durch.

Im östliche « Mittelmeer mnrde ein
ans zwei Schlachtschiffe», einige« Kreuzer« und

Zerstörer» bestehender feindlicher Flottenver -
band von unsere« Torpedoflugzeuge» über¬
rascht. Trotz heftiger Flakabwehr gelang es un¬
sere« tapfere« Flieger « , Torpcdotreffer aus
einem Schlachtschiff «nd einem 10 000-Tonnen-
Kreuzer z« erzielen» der starke Schlag »
feite gab . Alle unsere Flugzeuge, darunter ein
schwerbeschädigtes, dessen Besatzung jedoch un¬
versehrt blieb, find z« «»seren Flngftützpunk,
te« znrückgekehrt . Die Flugzeuge, die die Tor¬
pedierungen bnrchsührte «, standen «nter dem
Befehl der Flugzeugführer Oberleutnant Ce-
sare Graziaui » Carlo Faggioni und Giu¬
seppe Cimicchi ,

In den frühen Morgenstunden des Dienstag
griffen Jagdstaffeln unserer Luftwaffe im Tief¬
flug den Flugplatz von Micabba an. Drei feind¬
liche Flugzeuge wurden am Boden zerstört und
andere wirksam mit Maschinengewehrfeuer be¬
legt. Unsere begleitenden Jagdflugzeuge ge¬
rieten mit einem feindlichen Luftverband sin
Kampf und schossen zwei Flugzeuge ab. Keines
unserer Flugzeuge ging dabei verloren .

Drei chinesische Divisionen eingekessett
Jtschang von den Japanern znrückerobert — Starker Luftwaffeneinsatz

O .Sdi. Bern , 14 . Okt . Den japanischen Trup¬
pen ist es nach heftigen Kämpfen gelungen, die
bei Jtschang und Tungyang längs des Uangtse -
stromeS hinter die japanischen Linien einge-
drungenen Streitkräfte der Tschungking -Regie-
rung in der Stärke von drei Divisionen zum
größten Teil einzukeffeln . Jtschang ist wieder
fest in japanischen Händen, wie auch in Tschung-
king zugegeben wird.

Jtschang hat für die Japaner eine besondere
strategische Bedeutung , weil es in Richtung
Tschungking der am weitesten vorgeschobene
Posten längs des Aangtse ist . Der Angriff ge¬
gen Jtschang war von General Tschentscheng,
einem besonderen Vertrauten Tschiangkaischeks,
durchgeführt worden, der sich öffentlich ver¬
pflichtet hatte, zum 80. Jahrestage ber chinesi¬
schen Republik diesen strategisch so wichtigen
Punkt zu erobern. Sein Erfolg hielt nur we¬
nige Stunden an. Auf beiden Seiten operierten
diesmal stärkere Luftkräfte, als bei den in den
letzten Monaten vorausgegangenen Kämpfen .

Hetzreden vor dem Repräsentantenhaus
Hüll, Knox «ud Stimfo «

O Stockholm , 14. Okt . In einer Sitzung des
Außenpolitischen Ausschusses im Repräsentan¬
tenhaus hielt der USA .-Außenminister Hüll
eine seiner üblichen Hetzreden , in der er

Churchill drückt sich um die Verantwortung
Unterhaustheater enthüllt den Bluff der Sowjethilfe — Halifax als Blitzableiter
* Stockholm , 14. Okt . Wie Reuter meldet,

wurde Churchill heute im Unterhaus vor
die Forderung gestellt , endlich eine deutliche
Erklärung über die Lage an der Ostfront ab¬
zugeben . Mit der gewundenen Ausrede , man
müsse dieses wohl dem sowietischenOber -
kommando überlassen , sucht sich Churchill
aus der Situation zu ziehen und von dem
Sowjetabenteuer abzurücken .

Wörtlich fügte Churchill unschuldsvoll hin¬
zu : ,^sch maße mir nicht an . unter den gegen¬
wärtigen Umständen irgend etwas zu den Be¬
richten des sowjetischen Oberkommandos hin¬
zuzufügen." Das ist derselbe Churchill , der im
ganzen Verlauf der Ereignisse über die Mos¬
kauer Lügen wahre Meisterleistungen des
Schwindelns verrichtete und nach dem Muster
von Smolensk noch vor zwei Tagen verkünden
ließ, Wjasma und Brjansk seien noch in den Hän¬
den der Sowjets , selbst nachdem Moskau
den Verlust der beiden Städte zu¬
gegeben hatte.

Bemerkenswert ist. daß dann im weiteren
Verlauf der Sitzung der Abgeordnete Shinwell
in ber üblichen Rollenverteilung den Minister¬
präsidenten auf die Beunruhigung in der Be¬
völkerung aufmerksam machte, die darüber sehr
erregt sei . daß die auch den Sowjets verspro¬
chene Hilfe gänzlich unwirksam geblieben sei,
was Churchill mit der lakonischen Bemerkung
abtat . er sei nicht für eine Diskussion
überdies « Frage , weder in der Oeffent-
lichkeit, noch in einer Geheimsitzung .

Daß es sich auch hier nur um ein von Chur¬
chill arrangiertes Manöver handelt, das wird
deutlich aus dem Einwurf des Abgeordneten
Bevan , Ser mit einem Blick auf Halifax fragte,ob Churchill eS von einem Mitglied deS Kriegs¬
kabinetts für klug halte , wenn er dem Gegner
die Versicherung abgebe , daß er an keinerStelle
angegriffen würde der darauf , wie Reuter mel-
det , scharfe kritische Bemerkungen über Halifax
fallen ließ , die in der Forderung einer öffent¬
lichen Anklage gipfelten.

Zweifellos handelt eS sich bei diesem Frage -
und Antwortspiel wieder um das übliche Un¬
terhaustheater . hinter dessen Kulissen
Churchill sich jedesmal zu verkriechen versucht,wenn ihm der Unwille der enttäuschten Oeffent-

lichkeit über die Kette der Niederlagen zu leb¬
haft wird . Mit diesem durch die Presse eingefä¬
delten Manöver hofft Churchill nicht nur den
Bluff ber sogenannten Sowjet¬
hilfe und der mit allen Registern trompete¬
ten Mauloffensive zu vertuschen , sondern der
Oeffentlichkeit auch gleich einen Blitzableiter
für bas drohende Unwetter — was man schon
seit einigen Tagen deutlich merkt — bereitzu¬
halten . Diesmal ist es Halifax, der als Sün¬
denbock für die meuen Enttäuschungen in die
Wüste gehen soll .

Wie schlau der abgefeimte Judas dabei zu
Werke geht , erhellt die Tatsache , daß nach
Reuter auf die Vorwürfe Bevans Churchill
seine Hände in lUischuld wusch und mit einer
Heuchelei sondergleichen erwiderte : „Ich be¬
dauere, daß cs Bevan auf sich genommen hat,über unseren Botschafter in Washington her¬
zufallen."

Deutschland beschuldigte , „die Kriegsgesetze ge¬
brochen" zu haben . „Die Vereinigten Staaten
können der ständig zunehmenden Gefahr des
nazistischen FeldzugeS zur Wclteroberung nicht
den Rücken kehren ." Er benutzte diesen lächer¬
lichen Vorwand als Begründung für seine wei¬
tere Forderung , daß auch der Teil des Neutrali¬
tätsgesetzes abgeschafft werben müsse , der ame¬
rikanische Fahrzeuge darin behindere, Häfen
kriegführender Mächte anzulaufen.

In die gleiche Kerbe hieb Kriegsminister
S t i m s o n , der von einer „demütigenden
Klausel des Neutralitätsgcsetzes" sprach, die
die Bewaffnung von amerikanischen Handels¬
schiffen verhindere und meinte, daß die Vertei¬
digung der Vereinigten Staaten wesentlich bes¬
ser gesichert sein würbe, wenn die Kriegszonen
geöffnet und die amerikanischen Lieferungenmit eigenen Fahrzeugen direkt an ihren Be¬
stimmungsort gebracht werden könnten.

Noch weiter ging Marineminister K u o x . Er
führte aus , den Amerikanern müsse es klar
werden, daß „wir denen , die Hitler bekämpfen ,alle mögliche Hilfe geben müssen, auch wenndies Kriegsrisiken mit sich bringen würde."Nach diesen Erklärungen wurde die allgemeine
Aussprache in der Sitzung des Außenausschus -
seS hinter geschlossenen Türen fort¬
gesetzt .

Petain deklassiert die Verräter
Dr.B. Vichy, 14. Okt. Marschall Petain hateiner weiteren Zahl von Franzosen , die sichdes Landesve'rrats oder staatsfeindlicher Hand¬lungen schuldig gemacht habe » , die französische

Staatsangehörigkeit entzogen . Das französischeAmtsblatt veröffentlichte am Dienstag eine
Reihe von Drekreten , in denen 57 PersonenMe französische Staatsangehörigkeit aberkanntwird. Es handelt sich dabei größtenteils um
französische Offiziere, die sich dem Verräter -
General de Gaulle angeschlossen haben' oder
um Kolonialbeamte und französische Diplo¬maten, wie den Attachee Boegner von der
französischen Botschaft in Ankara, die ebenfallsins Lager der Engländer übergelaufen sind.

Juli d . I . der Generalinspektor für ,
Energie , Reichsminister Dr . Todt , ®
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Auf der Prac do Comercto je
von fand die Parade eines stürkere« ^ gji
penkcntingents statt , das vom Unteru®" ^ ^ '
VuuvmuiHuuv | iuu , vur uvui ^tat im Kriegsministerium abgenonMU '

stzkd
" ^Die Truppen wurden zur weiteren 2" '

jj,öer^ Garnison nach den Azoren <
Reuter verbreitet eine > 7

Washington, wonach zahlreiche ^
USA .-Armee aller Dienstgrade,̂ X, ' ziiuiKZ uuet -«metinBvuuw ltnf .vom Leutnant bis zum Generalma>7k^ ^M„

wurden ,
in Louisiana

zem viele Fälle von schlechter Truppt
Kommandos enthoben
großen Armeemanöver

gezeitigt hätten.
Botschaftsrat au der mm

in London , Herschel Johnson , ^
„New Aork Times " von RooseveltjOTt
ffipfnnfitpn in Stockbolm als Nacht ®,Gesandten in Stockholm als

erlin ’ lir wc - k»
nischen Äaumwollfarmer und^

(Netanoren \n tu»
bisherigen GesanMen Sterlin ernenn • $ >

Ein schwerer Schlag für »" 8

der Beschluß der USA .» die Baumw®» „Ä ij *
nach Kanada mit Staatsmitteln *5 L
zen dar . und hat in Brasilien ^
sehen erregt , zumal sich gegenwarna r t
nadische Wirtschaftsmission in Brau ^ ijj
^

Al8 VolkSschädling wurSe ^ « f
Oktober der am 20. März 1911 m 5 \"

t ..hingerichtet. Lgeborene Fritz Wildt
schon mehrmals mit
vorbestraft war , hat

ltdt ytugerlkyr » ..

Nutzung der Verdunkelung einer
fener Straße eine
büchse geraubt.

gefüllte

Beförderung in der Luftwat̂ t ^

i ,
Berlin . 14. Okt . Mit Wirkung

tober 1941 wurde befördert : zum Gen
ber Oberst Freiherr von G a b l e n »- t

^
Schicksalsverbunden für alle Zuk ^

Vereidigung der niederländischen tf* , il
Legion C.

De» Haag, 14. Okt . Anläßlich » er ^ jj .
gung des ersten Bataillons des _

® a
g e W

der niederländischen Legion gab der .# j , ^
NSB ., Musserl , im Rundfunk g
chenschaftsbericht über die Tätrgkei^ mW. li«
Willen der niederländischenNationa ( r

Mustert betonte, daß dieser Kriegff
einandersetzung zweier Weltanschau »

^und daß das niederländische Volk ^ I »
richtigen Platz finden müsse. L
an der Seite der Neuordner
pas . Deutschland sei nicht in öre v '

jet1!?!* [t
eingeörungcn, um dieses Land a * ' .j / Im . k
sondern weil es dieses Land , ,

L
Vorposten Englands auf dem
Festland geworden war , besetzen « "

„,et U
In diesem Bruderkrieg » wischen

manischen Völkern sei zwar
aber jeder holländische Soldat könne n *
daß deutscherseits so schonend ^ ^ °
_ i: ^ r ix OTtn-rneit ' i - 1möglrch vorgegangen worden ' j«Ul u H 4 i ui vvtBtHUHBUl . r - ieN
kriegSgefangenen Niederländer ’ e

j et 9
Heimat enlaffen worden. Nie habe ®
im niederländischen Volk den ti elVge E .jck

Jeder bewußte Niederländer w>U ^ er (®»«p X
Europa und damit auch mit den
geschehen wäre , wsnn die bolschewo ^(t 5'>
den sich nach dem Willen England» " m» t(p
Kontinent ergossen hätten . Daher
derländische Volk dem Führer zn I»
iflichtet . Die germanischen Völker
älsverbunden für alle Zukunft.

Der Radener Schlenker bester Zungschii^
Tiroler HJ .-Schützen besser als die badisthe Vertretung

Innsbruck » 14. Okt . In Innsbruck wurdeunter Leitung von Weltmeister Gehmannder Lehrgang im Kleinkaliberschießen der Hit-lerjugend durchgeführt. Auf dem größten

Schaumschkagerei als ~ 77
Britisches Expeditionskorps in Archangelsk — nicht gelandet

^

* Berlin , 14. Okt . Mit einer ganz arotz-
artiaen Sensation Werrasckt die britisch-bol¬
schewistische Propaganda die Welt:

Ausgerechnet in Archangelsk , daö am
südöstlichen Zipfel des Weißen Meeres liegt,wollen die Briten ein Expeditionskorps
von 40 000 Mann an Land gesetzt haben . In
einem zweiten Hafen derselben Gegend sollen
kanadische Truppen ausgeschifft worden sein,
jedoch ist man vorsichtig, genug, den Name»
dieses anderen Landungsplatzes nicht zu
nennen.

In den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika ist diese Landunasnachricht mit Be¬
geisterung ausgenommen und verbreitet wor¬
den . Dann aber müssen Bedenken und Zweifel
aufgetaucht sein . Wahrscheinlich ist jemand auf
den klugen Einfall gekommen , den Atlas zurHand zu nehmen und den Ort Archangelsk zu
suchen . Irgendwo erwachten Gewissenhaftigkeit
ynd VerantwortunaSbeivußffein . die zu einer
Rückfrage in London führten. An der Themie

aber bekamen die amtlichen Stellen plötzlichkalte Füße und beeilten sich zu erklären,keine Bestätigung dieser britischen
Truppenlandungen an der Küste des
Weißen Meeres geben zu können . Rasch wart
man darauf in den USA . die schöne Sensa¬
tionsnachricht ber britisch- bolschewistischenMär¬
chenerfinder beiseite , tat so. als ob nichts ge¬
meldet worden sei und nahm die Rolle des
klugen Schreibtischstrategen an. Mit erhobe¬
nem Zeigefinger wurde erklärt , daß einer sol¬
chen Landung am Weißen Meer keine große
strategische Bedeutung beizumeffen sei und daß
allenfalls von einer guten moralischen Wir¬
kung auf die Bolschewisten mit Hilfe einer
solchen Meldung gesprochen werden könne .

Die Bolschewisten freilich werden sich über
solche Hilfe aus dem Aether bestens bedanken .Mit Versprechungen sind sie schon bis oben hrn
gefüttert worden, von Hilfe gesehen haben sie
jedoch nichts . Und diese käme im übrige» jetzt
auch z» spät.

Schießstand Großdeutschlands ^
besten Schützen der HI . des
gchietes zum Wettkampf. Dabei iIt vHvvicic » 0 uui «cvciu-uuivt* ***rt
Ergebnisse der JugendmeistersK®' '
lau weit überboten.

•K*1Der deutsche Jugendmeister
Bade«, siegte auch diesmal

Gesamtwert «»« mit 1978 R'""

^
Im Vergleichswettkampf der
Gebiete Baden und Tirol -VoraN ^ ate
die Tiroler Schützen mit 6023 o ® J
5986 Ringen .

die. b̂ ^Die Badener Hitleriunaen . ""« jea .[allen diesen Wettbewerben
getragen batten , sind nun »um xje
den Tirolern übertroffen worden -
Mannschaft setzte sich wie
Schlenker Helmut. Riesterer
Werner , Breitenstein Kurt .
Rolf Walter ( sämtliche Bann 1®„^ ,Frank Günther ibeiöe Bann
Pforte Alfred (Bann 111) . ..172) , Freund Werner (Bann ^
Verlag : Fflhrer -Verlag G.jVerlausdirektor Emil Muni , 0* Zjfi .

° T'
Botationsdrnck : Südwestdeotscb ® Pl^ ta
ffeseUfiebaft m.b.H. 2. Zt. l»t Preist

veriaffsaireKior Kmii Muds, p*jp :
Moraller (bei der Wehrmacht ) .
leiter und Chef vom pienet ? r tl *
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MmmWger Kampf der KedlrKWer
Trotz schwersten Artilleriefeaers in die Feindstellang in der Südukraine eingebrochen

Von Kriegsberichter Gerhard Emskötter

tlX . öie deutschen Divisionen Bud-
l b»??^ iront am südlichen Dnjepr zer -

wurden die Reste der bolsche -
f \ j.̂ Upen durch die Nogaische Steppe

<t / »
..Raum nördlich der Krim vom

^ tzi^ laubert . In kurzer Zeit konnten
8 Kilometer eines Bodens erobert
if ? , em die Sowjets noch wenig vor-
>r > fc» » Va erklärten , daß ihn nie eines

^' Uß betreten würde.
Mutung unser Vorstoß über

t s &ofcV 11 Dnjepr hat, geht daraus
A *t j . « er Feind sich erneut verzweifelt

* ii, le Deutsche Vorwärtsbewegung zum'
n .Ltttflen- In aller Eile wurden Re-

äl *loinw.nöeren Frontabschnitten entzogen,
j mit den Resten der ungeschla-
t *'#en a

tten ienes Stellungssystem zu
08 die Sowjets vor der wichtigen

n l i n i e M e l i t o p o l—S a p o-
Ui!, langem angelegt haben. Obwohl»un .

Bd^ orf
”er Linie — zwischen Mclitopol DieHeMenfafTonScapaHow

i |2ie^ ttccfc Melitopol—Saporoshje vor E
*

V »i? "4eu Kusrisf *n Iwnu)hr #iL ffis iift Vor xvfil Jahren stieß Prien in den Hfinnilieffenlatz der hriJisrhen FlnHe
? *i4tl,Ĉ rn Zugriff zu bewahren. ES

^ . gelungen .
Lj ?

erfüllt den kalten Morgen. Wird der Gegner
hartnäckigen Widerstand leisten oder im ersten
Ansturm das Feld räumen ? Nun , Gebirgs¬
jäger kennen keine Zappligkeit — man wird
schon sehen.

Der Angriff beginnt. Es gilt , die befestigte
Linie im Sturm zu durchbrechen . Ein mäch¬
tiger Feuerschlag deutscher und rumänischer
Artillerie setzt ein . Trommelt auf die erkann¬
ten Ziele . Aber auch die bolschewistischen Ge¬
schütze brüllen in voller Wucht los . Inmitten
des infernalischen Lärms erheben sich die Ba¬
taillone, arbeiten sich an den Panzergraben
heran. Um sie herum die Rauchpilze deto¬
nierender Granaten , das singende Zischen der
MG .-Garben . Manch einer sinkt getroffen um ,
Verwundete werden geborgen. Doch schnell
sind die ersten Jäger am Panzergraben und
damit aus dem Bereich der sowjetischen Ar¬
tillerie.

Es gelingt, die Feindstellung in erbittertem
Nahkampf zu durchstoßen , eine breite Bresche
zu schlagen. Zäh wehrt sich die bolschewistische
Infanterie , aber die Gebirgsjäger
lassen nicht locker . Selbst, als der Fein-
stärkere Kräfte um die Einbruchsstelle grup¬
piert und sogar mit Panzern Gegenstöße un¬
ternimmt . Fünf der stählernen Kolosse mit
dem Sowjetstern bleiben brennend am Platze,
die anderen ziehen sich zurück.

Als die Nacht hereinbricht, haben die Ge¬
birgsjäger nicht nur keinen Zentimeter des
gewonnenen Bodens abgegeben , sondern dem
Feind überdies noch blutigste Verluste zuge¬
fügt. Schon am ersten Angriffstag also wurde
die starke Verteidigungssront der Bolschewisten
vor der wichtigen Bahnlinie durchstoßen , der
Gegner erheblich geschwächt und damit der Weg
zu weiterem Handeln geöffnet .

ist Vor zwei Jahren stieß Prien in den Hauptliegeplatz der britischen Flotte Tor

*tirnlnmaI war der unbändige SiegeS»
Gebirgsjäger und Jnfanteri -

ijj,
' als die Befestigungsanlagen der

ui!»» , als der Feuervorhang , den die
davor legte .

w. — der Feind hat noch einmal
ft verfügbare Artillerie hier zusam -

, ’it.r Pausenlos orgeln die Granaten
? ^ », *

.üen mit dumpfem Krachen in dem
! ? tz ^ "en. Die Gebirgsjäger lasten sich
K V » r Ruhe bringen . Weit auseinan -
»s Sft " egen sie auf der Ebene, die nur
iL H tr.°n etwas Buschwerk und Hecken
ü ' rar Jeder Soldat hat sich ein Loch

Zeeich gegraben,, zur Tarnung eine
Steppengras vor der Nase aufge -

,Werter zurück auf freiem Feld stehen
id
" Uge , öie Mulis , die Trosse . Sicher-

■i, Mancher an ihnen vorbeifahren , der
des Steppenkrieges kennt.

0t ^yxŝ wlfen da hinten , das soll der Re-
sein ? Jene Bäume dort

eine Tragtierkolonne ? Und
c j£

" 1U.
bedeutet in dem tellerflachen

Darum ist die Wir¬

bst __3 s°.

. 9 ^ .̂ Iben Erfolg, ^ arum tu ote Wir-
y Ae^ "dlichen Artillerie im Verhältnis

?«tzi., v̂deten Munitionsmenge gering .
. »^ - suchen angestrengt Ziele , können

- >i, ^ selten finden. So streuen sie wü-
. ^ ^ °»end ab .

K L W ite5t sich ein großer Panzergraben
« P, !n,. etfte Hindernis des Feindes . Da-
rfi in Feldstellungen die Vertei -
/ k

»westen Linie. Bange Ungewißheit

!-
%

,
e Burschen entkamen unS nicht !* Ein

# ICW n den Großkampftagen hier am
n Clip ä ttöe Jäger — geschlagene Eng-
f . LHfti ^ rümmer ber abgeschoffenen eng-
E V1 <p ltten liegen auf den Straßen und
8 tftilr f Abräumkommando hat morgen
t ^

°lArbeit .
K c

cl?en die Flugzeugführer aus ihren
PL war ein Kamps! Wir haben
^ tjÜ'*

’
»n ich bei ihnen sein zu können .

i K
itfI
vli

¥

Zwei Jahre find fett dem kühne» Unterneh¬
men des damaligen KapitäuleutuantS und spä¬
teren Korvettenkapitäns Günther Prien ver¬
gangen, der allen Hindernisten zum Trotz mit
seinem Unterseeboot in die Bucht von Scapa
Flow eingedrungen war . das dort vor Anker
liegende Schlachtschiff „Royal Oak" durch Tor -
pedoschuß versenkte und den Schlachtkreuzer
„Repulse" schwer beschädigte.

Die ganze Welt stand damals im Banne
dieser unerhört kühnen Tat . Günther Prien
und seine tapfere U-Bootbesatzung wurden
vom Führer persönlich empfangen, der den
Kommandanten durch Ueberreichung des Rit¬
terkreuzes zum Eisernen Kreuz für ,Lie stol¬
zeste Tat " auszeichnete , die ein deutsches Un¬
terseeboot überhaupt unternehmen und voll¬
bringen konnte ." Die gesamte Besatzung er¬
hielt das Eiserne Kreuz.

Das heldenhafte Unternehmen von Scapa
Flow bedeutete einen schweren Schlag für die
britische Flotte . .Illoyal Oak" hatte eine Was¬
serverdrängung von 2ll 150 Tonnen , als Haupt¬
bewaffnung acht 38,1-cm- und zwölf 15,2-cm-
Geschütze , eine Besatzung von 1180 Mann . Das
Schlachtschiff war erst vor wenigen Jahren
völlig umgebaut und mit neuer Armierung
versehen worden. Die britische Admiralität
konnte diesmal den schwersten Verlust , der
wegen der Kühnheit des Unternehmens in der
ganzen Welt Aufsehen erregt hatte, nicht ver¬
schweigen. Am 11 . Oktober mußte sich der bri¬
tische Rundfunk dazu entschließen , die Versen¬
kung einzugestehen , und die britische Admira¬
lität gab bekannt, daß auf der ,Itoyal Oak

eindc Jäger - Geschlagene Engländer
18 Spitfire und ein Bomber wurden abgeschossen
Von Kriegsberichter Oskar Peter Brandt

? etS? ?*. haben wir die ganz g e >
Lischt . MU einem großen Ver .

-eingeflogen. Das kurbelte wie
Lt ein Un k oben . Ueber die einsliegenden

Ganzer Pulk von Jägern , darüber
wieder Jäger . Für uns gab es

£% Hinein ! Dann waren die
Wrengt . Es gab harte Kämpfe ".

C Hy» Jäger sprechen wir . Da ist ein
iptit jffiäier , der an diesem Kampf-

Seiten Abschuß erzielten konnte .
Ali ertegt, als er aus der Kiste klet-

trn,H0tt ihnen, die über den Kanal
Mchte ich"

, erzählte er . In 800 Me-
^ ich den Burschen gut vor mir .

swße , bann sackte die Maschine ab,
« ,j w dem Bach.&

blUß
und- einen Bristol -Blenheim-" hurchill wieder aus das Ver-

euzungen
AlbertLangen/ Georg U&Uer, Mflnohi

Roman von
Emil Strauß

t?Äi ^ " lcht ihre Lage überhaupt jedes
Kannte nicht vieles Schroffe

' or lediglich in den Umständen
raZ haben ? ! War es für ihn be -

”e sich entfalten könnte , wenn
V H«r ^ obert hätte? ! Oder — waren

^ Trauben zu sauer ?
,

##w Grübeln . Das aber galt
,>>> ?kr

'
y>

"?.äern zu handeln. Hatte er die
Unbe gehabt zu warten . Elfrie -

$ so oie Verhältniste ruhig reifen
v. k,! ûr es heute geboten , die Ent-
" " " '

ns
ch °n. War er wirklich wieder in

verheirUt !^
o^ uch durch bas Fehlen des kopu-

^ ^ r,!^ur es heute geboten , die Ent-
^ ß« ihh?ch.kn. War er wirklich wieder in
sVr » err - önn erst recht, dann durfte er
‘ " l °>>

Utte«
t
i
erUt' um der Unbeständigkeit

er ^ Jeder anderen Frau gegen^

^ RSnr . ch - -
vMdix » e8 und des standesamtlichen
*|V ’ Jann

ö f ««g von seiner Pflicht erleich-
bi
'! w°r er Elfriedens und dieser

"̂ e«
1® unwillkürlich und natur -

v 'n unwürdig , dann war er
Y lj. .

9 an ein lächerlicher Tropf ge-

^ n?» t ^ ?uare eg }a ohnehin, das vor
%Ä « «nö »!,

' ein Spielzeug wegzuwerfen,
wSi i iockt ! Im Gegebenen das

bewältigen -—' « “ IHI-II und zum Glücke
t̂iicf

*
v cre - aus eigener Lebensticse
oie vorhandenen Lebensformen

durchleuchten lasten , das ist
V «, ŵ uustprobe des Lebens !

xx sich endlich auf den
sein Entschluß der ursprüng-

8>Uellkraft entbehrte, so fand er

24 Offiziere und 780 Manu de» Tod gefunden
hatten. Churchill selbst mußte zugeben , daß
das Schiff in 28 Minuten gesunken war , und
dies , obwohl es nach seinem Umbau durch an¬
gesetzte Außenwülste nach englischer Ansicht
gegen Torpcdogefahr weitgehend geschützt war .

Prien hatte sein Unternehmen mit größ¬
ter Kaltblütigkeit ausgeführt .
Nachts lief er in die Bucht von Scapa Flow
ein , die Churchill selbst als unangreifbar ge¬
schildert hatte. Der erste gegen die „Royal
Oak" abgegebene Torpedoschuß traf das
Schlachtschiff vernichtend . Eine gewaltige
Feuersäule zeigte den Erfolg an . Ein -weiter
Torpedo traf den Schlachtkreuzer .Fiepulse"
schwer . Auf der .Moyal Oak" war durch die
Detonation des Torpedos eine Explosion der
beiden achteren Türme und - er Munitions¬
vorräte erfolgt. In dem ungeheuren Wirr¬
warr . der mitten in ber Nacht durch den über¬
raschenden Angriff entstand, war an eine Ret¬
tung der Uebbrlebenden nicht zu denken , so
- aß über 800 Mann den Tod fanden. Das Un¬
terseeboot Priens kehrte nach dem stolzen Er¬
folg glücklich in die Heimat zurück.

Der Angriff auf Scapa Flow bewies, daß
die britische Flotte an ihrem Hauptliegeplatz
nicht mehr sicher war , zumal auch die wieder¬
holten Angriffe der deutschen Luftwaffe Scapa
Flow immer gefährdeter erscheinen ließen.
Der Name Priens , des Helden von Scapa
Flow , wurde zu einem Symbol für das ganze
deutsche Volk . Die Erinnerung an öie Tat
von Scapa Flow gitt auch dem Gedenken des
heldenhaften deutschen Unterseebootkomman¬
danten. der — nachdem er auch auf seinen spä¬
teren Fahrten Erfolg an Erfolg gereiht hatte
— im Frühjahr 1941 von Feinbfahrt nicht
mehr zurückgekehrt ist.

lustkonto der britischen Luftwaffe setzen . Von
einer Nonstop -Osfensive kann heute am Kanal
überhaupt nicht mehr die Rede sein, wohl aber
von einer blutig gestoppten Offen¬
sive . Diese Versuche der Engländer , Hertn
Stalin im Kreml hilfreich zur Seite zu stehen,
kosteten und kosten sie Maschinen und Besat¬
zungen. Zehn Tage haben sie ausgesetzt , haben
sich am Kanal überhaupt nicht sehen lassen. Die
Hilferufe Maiskys und Stalins haben sie dann
wieder zu ihren Prestigeflügen am Kanal ver¬
anlaßt . Unsere Jäger , des Wartens müde , ha¬
ben sie gebührend empfangen. Ob sie mit noch
so viel Maschinen am Kanal erscheinen, sie sind
unseren Jägern nicht gewachsen, ihre guten
Fliegereigenschaften werden von dem Schneid
und Angriffsgeist unserer Jäger übertroffen.
Wo sich die Engländer zum Kampfe stellen, wer¬
den sie gewaltig geschlagen.

18 Spitfire und ein .Bristol -Blenheim-Bom-
ber zerschmetterten gestern wieder an der Ka¬
nalküste oder sielen in den Bach. Wer die Luft¬
herrschaft am Kanal besitzt , haben die deutschen
Jäger gestern wieder nachdrücklichst unter Be¬
weis gestellt. Zweimal sind sie gestartet, zwei¬
mal haben sie den Tommy geschlagen. Die
Wacht am Kanal läßt keinen Engländer bei
Tage postieren .

nicht so leicht eine zufriedenstellende Art , ihn
auszuführen , hätte sich gerne vom Zufall hel¬
fen lasten und saß lange im Wäldchen und war¬
tete , daß Elsriede ihn überraschte und zum Re¬
ben zwänge .

Als er gegen Mittag ins Haus ging, ver¬
nahm er, daß Elfriebe sich längst wieder gelegt
habe . Diese Verzögerung seines Planes schlug
ihn nieder. Er betrat nicht einmal das Haus ,
er ließ sich bas Esten ins Freie bringen und
aß aus der Bank neben dem Brunnen , auf des¬
sen Trog er .Schüffeln und Teller stellte.

„Wie ein fechtender Kunde !" murmelte er
und mußte lachen.

Er aß wenig und schlenberte tief verdrossen
wieder fort . In einem Cafs sah er die Blätter
durch, stieß aus einen Artikel über öie wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der deutschen Kolonien,
in den er sich vertiefte. Eine Neugier nach
fremdländischen Dingen ward in ihm wach und
Aerger darüber , daß er, so alt . nur erst in sei¬
nem Heimatländchen umhergehüpft war wie
ein Irrwisch , der an seinen Sumpf gebannt ist .

Ob Elsriede sich wohl in solch ein Kolonisten-
und Pionierleben würde schicken können ? Als
Herrin sah er sie unverwirrbar und sicher
Knechte und Mägde lenken , er sah sie im Steig¬
bügel stehen, sah sie kaltblütig zur Flinte grei¬
fen und wehrhaft trotz jedem Manne den Hof
verteidigen, ja , er sah sie in der letzten Ver¬
zweiflung und Rache ausarten und fürchterlich
werden gleich jenen angelsächsischen Weibern
am Ohio, gleich jener Wikingssrau in Winland
— aber die Kühe melken . Rahm abschöpfen und
Käslein machen, ein Kattunkleid um die stolzen
Glieder, hochgeschürzt, mit einem Korb Wäsche

Pinnischer Jagdflieger berichtet von
seinem Einsatz

Hier zeisrt ein finnischer Jäger seinen Kamera¬
den auf der Karte die Stelle , an der das von
ihm abge &chossene Sowjetflugzeug abstürzte .
(PK -Aufn . Kriegsberichter Bankhardt , Scherl -M .)

zur Bleiche stapfen , bei dieser Vorstellungschüt¬
telte er den Kopf.

Und Klara ? Ja wer kann misten, waS ihr
am Ende möglich ist , diesem Flederwisch ? Mit
dem Gedanken an sie packte ihn wieder das
eifersüchtige Verlangen , sie dem fremden Ein¬
flüsse zu entreißen, zu behüten und zu lenken .

Er stand auf. Es trieb ihn heim , auszu¬
führen. was er mittags verfehlt hatte.

Er schritt sofort die Treppe hinauf und tat
absichtlich einen Fehltritt , so daß er mit
großem Gepolter ein paar Stufen emporschoß.
Er fluchte laut und trat rasch in das Wohn¬
zimmer. Es war leer. Er wartete, ob El¬
friebe, die den Lärm nicht überhört haben
konnte , ihn nicht rufe,' dann klopfte er. durch
ihr Schweigen noch gereizt, an ihrer Tür und
trat , da keine Antwort erfolgte, ein? Die Stube
war aufgeräumt , die Gesuchte war nicht darin .
Er schaute im Garten , im Wäldchen nach, er
fragte nach ihr : ein Gärtnerbursche hatte sie
vor geraumer Zeit fortgehen sehen.

Bestürzt und hastig , als gälte es ein Un¬
heil zu verhüten , lief er wieder auf die
Straße,' aber nun wohin weiter ? Welchen
Weg konnte sie genommen haben ? Erschrocken
dachte er einen Augenblick an die Bahn : aber
dieser Gedanke brachte ihn auf, der Unmut
über die wieder verfehlte Absicht kam hinzu,
und er murmelte zornig blickend:

„Unsinn! Sie weicht mir aus , sie hat mich
zum Narren . Wenn ich heimkomme , liegt sie
im Bette, wenn ich fort bin, geht sie spazieren,
gestern wie heut ! Aber diesmal entgehst du
mir nicht, diesmal faß ich dich , ma belle !" Und
ahnend, daß sie ihren liebsten Spazierweg ein¬
geschlagen habe , eilte er zur Stadt hinaus .

Elfriede war in der Unruhe ihrer Ratlosig¬
keit von Hause weggelaufen. Im Vorbeistreisen
an den Lilien war ihr wieder eingefallen, was
sie am Vormittag hier gesagt hatte. Die Jahre
her hatte sie fast so einer Lilie geglichen. Ihr
bißchen Brotarbeit war wenig mehr als Sine¬

Dem Elend preisgegeben
Sine sowjetische Familie anf des Trümmern ihres Hauern , das die Bolschewlstes hei Mirena Büeb-

my ^ Brand stockten. (PK-Ajnfn. : Kriegsberichter Breyer, HiL, X.-MJ

*

Flug in die Freiheit £ «« Michel
Eine Vorpostenabteilung hatte ihn am Spät¬

nachmittag eingebracht . Nun stand er vor einer
Gruppe englischer Offiziere. „Wo befindet sich
Ihre schwere Artillerie ?" fragte man ihn. „Auf
welchen Punkten hat man bet Ihnen stärkere
Truppenverbände zusammengezogen ?"

Der deutsche Fähnrich antwortet : „Und wenn
ich es auch wüßte, sagte ich eS nicht".

Jemand drohte: „Soll ich Sie niederfchteßen
lasten ?"

,^fch bin Ihr Gefangener."
Hieraus wurde der Deutsche abgeführt. Rechts

und links begleiteten ihn Bajonette.
Am nächsten Morgen stand der Fähnrich

einem britischen Flieger gegenüber. „Sie wer¬
den mitslicgen über die deutsche Linie — mir
ein paar Fragen beantworten", befahl der in
gut verständlichem Deutsch.

„Wollen Sie einen Schurken a«S mir
machen?"

AhtucndeS Lächeln. „Ein paar Bombe« wer¬
den Sie auch schmeißen."

„Das verstößt gegen die Kriegsgebräuche an¬
ständiger Nationen ."

„Schweigen Sie ! Danach fragt ein Brite
einen Dreck !"

*

Dröhnend stieg das Flugzeug zum Himmel
auf. Der Motor brüllte . Unten schrumpfte die
Erde zusammen. Es wurde kalt. Ein schneiden¬
der Luftzug wehte . Der Brite trug Pelz und
Lodenmantel. Sein Rücken war breit wie eine
gArue Wand. Der Höhenmeffer zeigte tausend
Meter . Nach zwanzig Minuten tauchte das
Trichtergelänbe von Soiflon auf.

Der Fähnrich spürte mißtrauisch tu sich hin¬
ein. Ein fressender Krampf zerrte an den Bän¬
dern seines Genicks — Luft ! Er dehnte den
Brustkasten, zog die geballten Fäuste an den
Leib — nun war es überwunden, das ekle
Würgen im Hals .

Ein Wald stand von der Erde auf und kam
näher . In das flimmernde Blau des Himmels
schoß plötzlich ein weißes Phantom aus der
Tiefe, wie aus dem Nichts . Blähte sich auf,
wurde dick und rund , verwehte wieder. Zwei¬
tausend Meter zeigte der Höhenmesser .

Der Wald war erreicht. Auf den Spitzender
Tannen saßen goldflimmernbe Sonnenstrahlen .
— „Stehen hier Ihre Munitionskolonnen ?"
schrie ber Brite .

Der Fähnrich zuckte mit den Schultern.
„Ob hier Ihre Munitionskolonnen liegen,

will ich wissen !"
Das Gesicht des Fähnrichs blieb undurch¬

dringlich .
Es ging einem Höhenzug entgegen . Dahinter

lagen wie Sträuße ins Land geworfen hell¬
schimmernde Erdhügel . In Eile aufgeworfene
Stellungen . Der Fähnrich erkannte sie wieder.
Gestern noch hatten sie daran geschanzt. Der
Brite schrie : „Werfen Sie eine Bombe! —
Nein, werfen Sie zwei !" Er flog eine Schleife .

Der Deutsche schnellte auf, bog sich weit nach
vorn , legte dem andern die Hände um den

Hals , schob den Mund an besten Ohr und for¬
derte : „Sie werden jetzt niedergehen. Im Gleit-
slug niedergehen! — Sofort !"

Der drehte den Kops wie ein Tier im Fang¬
eisen und erwiderte : „Sind Sie verrückt ? Sie
graben sich Ihr eigenes Grab !"

^ fch habe nichts zu verlieren . Sie alles. Also
vorwärts !" Die Schlinge um den HalS ver¬
engte sich.

Der Brite schlug die Füße in den vobem
stieß mit steifem Nacken vor und zurück. Um¬
sonst . Der Druck an der Kehle wurde stärker.
„Goddam , loslaffen !" keuchte er.

„Nicht ums Verrecken !"
Zwischen Himmel und Erde entbrannte ein

zermürbendes Kräftemcffen . Ratlos , als wüßte
sie keinen Ausweg aus diesem Labyrinth, sackte
die Maschine sekundenlang in die Tiefe. Dann
fing sie sich wieder. „Haben Sie noch immer
nicht begriffen, daß es keinen Ausweg für Sie
gibt ?" stieß der Fähnrich durch die Zähne.

Mit letzter Energie versuchte der Brite das
Flugzeug zu wenden .

„Mann , lasten Sie das"
, rief der Fähnrich.

„Falscher Stolz ist hier nicht am Platze. Ich
hatte ihn auch nicht. Sonst säße ich nicht hier.

"
Noch einmal bäumte der Brite sich hoch , zit¬

ternd, mit schwindenden Kräften. Noch einmal
versuchte er die umklammernden Fäuste von
sich abzuschütteln . Ein letztes Mal noch . Dann
gab er es auf, und ging zwischen den deutschen
Linien nieder.

So geschehen im Westen 1918.

Mannheimer Uraufführung der
„Jakobiner"

Das Nationaltheater und sein musikalischer
Betreuer Elmendorfs wissen immer erneut ver¬
schüttetes Operngut für die deutsche Bühne
auszugraben . Man denke etwa an Eugen Bo-
darts „Spanische Nacht" und Franz Schmidts
„Notre Dame"

. Auch Dvoraks Jakobiner "
werden in der deutschen Fassung von Puvel -
lubikar ihren weiteren Weg machen. Die Hand¬
lung ist einfach und einleuchtend , wie es sich
für die Opernbühne empfiehlt , und dpch flüssig
genug , um stets genügend zu feffeln. Musika¬
lisch ist das Werk ein echter Dvorak, volks¬
tümlich und verschwenderisch einfallsreich, phan¬
tasievoll und doch durchsichtig, heimatgebunden
und bodenständig , gut böhmisch allewege .

Der Dreiakter bietet allen ersten Opernkräf¬
ten dankbare Aufgaben. In Mannheim nahm
sich Dietrich und Lienhard, Scheibenhofer und
Tolksdorf, Hölzlin, Paweletz, Bartling , und vor
allem Schweska ihrer mit viel Liebe und Kön¬
nen an. So sicherten sie der deutschen Urauf¬
führung von Anfang an starken und ehrlichen
Erfolg . Immer wieder rief das ausverkauftc
Haus auch Staatskapellmeister Elmendorfs,
Spielleiter Kronen und Bühnenbildner Nötzold
heraus , viertelstundenlang . . .

Fritz Haubold .

kure gewesen . Jetzt sank ihr schwer ein Amt
auf die Schultern , die zu eitel gewesen waren,
sich mit wählendem, planendem Willen selbst
eines aufzuladen. Nun hieß es . das leisten , was
Tausende wackerer Mädchen vermögen, und
aus der Bewältigung des Irrtums Ehre ge¬
winnen.

Hier bleiben konnte sie nicht. Aber wohin?
Irgendein Herz, das ihr verpflichtet war . besaß
sie nicht. Hatte sie gelegentlich jemandem bei¬
gestanden , so war es mit der kühlen Selbstver¬
ständlichkeit geschehen , mit der man aus der
Straße einem Strauchelnden die Hand reicht ,
ohne sich darum zu kümmern, ob man ihm vor
einem zerschmetterten Schädel oder nur vor
einem bestaubten Kleid behütet hat.

Hermann hatte freilich die Beleidigung , daß
sie jetzt seine Gastfreundschaft verschmähen
wollte , nicht um sie verdient : aber sie konnte
nicht bleiben. Lieber in einem Mutterhaus
Zuflucht suchen , lieber all dem Unerträglichen
dieser letzten Auskunft trotzen !

Sie war bei dem großen Eichbaum am
Waldrand angekommen , unter dem sie so oft
schon mit Hermann Rast gemacht hatte, und
ließ sich erschöpft nieder. Er bot noch Schat¬
ten gegen die hochstehende, brennende Sonne .

Elfriedens Blick wandcrte über die heiße ,
von gelbem Korn strotzende Ebene hinab, über
den blauen Himmel, in die verschleierte Ferne .
Sie berechnete ihr bißchen Habe, die Möglich¬
keiten ber Ausführung ihres Vorhabens , die
Gefahren der Zukunft und fühlte sich so uner¬
fahren.

Und einmal von ungefähr ihren Weg zurück-
schauen- , gewahrte sie in der Ferne einen
Punkt , hielt ihn im Auge und dachte er¬
schrocken an Hermann . Und obschon sie nichts
erkennen konnte , als daß der Punkt sich herbe¬
wege , blieb sie bei ihrer Vermutung , und als
der Punkt hinter einer Wegbietung verschwand ,
wartete sie ungeduldig, daß er wieder zum
Vorschein käme. Aber warum war Hermann

nicht auf dem Büro ? Er suchte sie ! Gewiß!
Ein Spaziergänger läuft nicht so eilig durch
die Sonnenglut . Und bald erkannte sie seinen
Gang , seinen Panamahut , seinen grauen An¬
zug . Gebannt schaute sie ihm entgegen. Sie
hätte sich noch ungesehen in den Wald schlagen
können — sie erwartete ihn. Warum suchte
er sie? Nun war er genau erkennbar nahe
und erblickte sie. Aufgeregt schwang er den
Hut zum Gruße , sein blondes Haar leuchtete
in der Sonne über dem verbrannten , geröteten
Gesicht . Als er aber zu ihr trat , war er um
das rechte Wort verlegen. Endlich fragte er
vorwurfsvoll :

„Warum läufst du bei solcher Glut von
Hause fort? !"

„Warum nicht?" Bon seinem teilnehmenden
Ton überrascht, sah sie ihn groß an.

Er fühlte einen Vorwurf in dieser Entgeg¬
nung und schwieg .

,L ĉh dachte, du warst auf dem Büro —" fuhr
sie fort .

„Büro — I" wiederholte er mit bitterem
Lächeln, und sie dachte, es müßte schlimm um
ihn stehen, daß er dies Wort so ausfprechen
konnte . Nun schaute er sie fest an und fragte :

„Warum weichst du mir aus ?"
„Weiche ich dir aus ? Suchst du mich ? Wa¬

rum suchst du mich ?"
' „Warum — ? Weil ich dich immer noch nicht
gefunden habe ! Seit du hier bei uns bist,
suche ich dich, aber du ' willst dich nicht finden
lasten ."

Sie schaute sinnend an ihm vorbei : sollte sie
seinen Gemütszustand der letzten Zeit dennoch
verkannt haben ?

„Und weil ich es so nicht mehr tragen kann,
suche ich dich heut und komme ich jetzt. Weil
ich nach Ruhe schmachte und nach friedlicher ,
sicherer Gegenwart , nach geraden Wegen und
offenen verstehenden Blicken und unumwun¬
denen Worten, darum stehe ich jetzt hier.

(Tortjetzuna folgt)
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Die neue Kleiderkarte
Alle wirtschaftlichen Aufgaben - es Krieges

kreisen im Grunde um zwei Probleme : die
möglichst gute und ausreichendeVersorgung des
Soldaten mit Waffen , Munition und Ausrü¬
stung aller Art einerseits und die zulängliche
Versorgung der Zivilbevölkerung mit den Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs andererseitsJe länger der Krieg fortschrettet und je grö¬ßere militärische Anforderungen er stellt , umso
mehr nimmt das Problem die Fragestellungan : „Um wieviel läßt sich der Verbrauch der
Zivilbevölkerung einschränken , um den Solda¬
ten mit noch besserer Ausrüstung und nochmehr Waffen zu versorgen? " Denn z u e r stund vor allem anderen kommt es
darauf an , daß Deutschland siegt .Ob wir uns etwas bester oder schlechter in
diesen Jahren kleiden , ob wir einen Anzug ,ein Kleid oder ein Paar Schuhe mehr oder we¬
niger haben , das ist völlig unwichtig gegen¬über der großen Forderung , zu siegen. Dem
Sieg muß alles, insbesondere unsere zivilen
Wünsche untergeordnet werben.Es ist vielleicht nötig, sich diesen Zusammen¬
hang in dem Augenblick ins Gedächtnis zurufen , wo durch die Ausgabe einer neuen, der
dritten Reichskleiderkarte, über den zivilen
Textilbedarf der Bevölkerung bis zum Ab¬
lauf des nächsten Jahres entschieden wird . Die
Punkte sind weniger geworden. Das darf aber
niemanden veranlaßen , ein enttäuschtes Gesicht
zu machen. Denn was er weniger bekommt ,bekommt der Soldat mehr. Wir haben heute
weit mehr Mann unter den Waffen als zu
Beginn des Krieges, wir müssen die Truppen
für klimatische Bedingungen ausrüsten , die.
wie z . B . die Tropenausrüstung , ein Vielfachesder normalen Ausrüstung verlangen.

Rohstoffe wie auch Arbeiter müssen in erster
Linie für diese Zwecke eingesetzt werden. Ge¬
rade bas Bewußtsein, daß der Mann , der
Bräutigam , der Sohn , der als Soldat draußen
steht, so gut ausgerüstet sind , wird es der
Frau oder Mutter leicht machen, für sich selbst
Einschränkungen entgegenzunehmen. Die Ruhe
des Gewissens des Zivilisten kann immer nur
bestimmt sein durch das Maß der Versorgung,das er dem Soldaten , sei es durch Einschrän¬
kung , sei es durch fleißige Arbeit , ermöglicht .
Zudem ist die Versorgung der Zivilbevölke¬
rung auch mit der dritten Kleiderkarte immer
noch so gut. Sie verfügt heute , am Beginndes dritten Kriegssahres , infolge des gute«Einkommens der Borkriegsjahre über mehr
Bekleidung als im Jahre 1933. Mit anderenWorten : der Krieg hat den Verbrauch noch
längst nicht so stark gedrückt, wie es Krise
und Arbeitslosigkeit vor der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus getan hatten.Die Läger sind beim Großhandel und der In¬dustrie bei der Bestandsaufnahme am 30 . 6 . 41wieder größer gewesen als am 30. 6. 40. Die
Umsätze sind gut, beim Einzelhandel sind siesogar gestiegen . Eine Nachprüfung bei 200 Ein¬
zelhandelsfirmen ergab, daß die Umsätze imJuni und Juli sogar 80 v . H . über dem Vor¬jahr und immer auch noch über dem Jahr 1939
lagen. Zum Teil beruhen diese Ziffern zwarauf unvermeidlichen Preissteigerungen , aber
für die Mengen gilt grundsätzlich die gleiche
Feststellung .

Trotz aller Einschränkungen, die die neueKleiderkarte bringt und die notwendig sind , er¬laubt und sichert sie eine Versorgung, die ver¬nünftigen Ansprüchen durchaus genügt. Vor
allem ist das . Produktionsprogramm so vor¬bereitet. baß die durch die dritte Kleiderkarteverbrieften Ansprüche voll erfüllt werben kön¬nen. Damit werben zugleich die voreiligenAnkündigungen der englischen Presse , daß esin Deutschland eine dritte Kleiderkarte nichtmehr geben werde , wie so viele andere englischeProphezeiungen in diesem Krieg gründlich ent¬täuscht. Männerturnverein

gedenkt Theodor Körners
Der Karlsruher Männerturnverein veran¬staltet aus Anlaß des 150. Geburtstages des

Freiheitsdichters Theodor Körner am Sams¬
tag , 18. Oktober, 19.80 Uhr, im oberen Kaffee¬
saal des Restaurants Moninaer für seine Mit¬
glieder und deren Angehörige einen Vater¬
ländischen Abend in Verbindung mit dem 36.Kriegstreffen . Für die Mitwirkung bei dieserVeranstaltung sind der Dramatura am Badi¬
schen Staatstheater Erich Heger , Konzert¬sänger Karl Müller und Musikdirektor Gu¬
stav Lüttgers gewonnen worden.
Lehrlingsoergütung ist ErziehungsbeihilfeIn einer grundsätzlichen Entscheidung zumLehrlingsrecht hat das Reichsarbeitsgerichtfestgestellt, daß der Lehrvertrag kein
Arbeitsvertrag und deshalb die L e h r -
lingsvergütung kein Lohn , sondxrneine Erziehungsbeihilfe ist . Daraus ergeben
sich wichtige Folgerungen . Das Reichsarbeits¬
gericht zieht daraus den Schluß, daß der Un¬
ternehmer auch bei Erkrankung des Lehrlings
zur Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe tn
vollem Umfang verpflichtet ist , solange das
Berufserziehungsverhältnis sdas Lehrverhält¬nis ) überhaupt besteht. Eine Tarifbestimmung,derzufolge dem Äefolgschaftsmitglied von ei¬
nem bestimmten Zeitpunkt der Erkrankung ab
nur noch ein Zuschuß zum Krankengeld ge¬zahlt wirb, kann deshalb — wie in der Zert-
schrist „Deutsches Recht" Ausgabe A vom 18.Oktober 1941 festgestellt wird — auf das Lehr-
Verhältnis keine Anwendung finden.

DAS MEDIZINISCHEMUNDPULVER

zur Pflege des Zahnfleisches

4n Verbindung mit der täglichenZahnreinigung
Ist In jeder Apotheke erhältlich.

Sollte das PrSperat einmal nicht vorrSttg sein,
so bitten wir es In der Apotheke zu bestel¬
len. die das Präparat dann In einigen Tagen
vom pharmazeutischen Großhandel besorgt

CH. Boefirinfler Sohn, looelheto aniKhe»

Was bringt die dritte Reichskleiderkarte?
Punktwerte bleiben im allgemeinen dieselben — 120 statt 150 Bezugsabschnitte — Kein Borgreifen mehr bei größeren

Kleidungsstücken — Auch die zweite Kleiderkarte behält ihre Gültigkeit
Da ist sie also , die dritte Reichs ' leiderkarte!

Verschiedenartig je nach Alter und Geschlecht
liegt sie vor uns und beweist schon durch ihre
Existenz die Unsinnigkeit jener Gerüchte , die
sich in den letzten Monaten um sie entspannen
hatten. Sie sieht auch in diesem Jahr wieder
recht stattlich und wohlbedacht aus . Allerdings :
gegenüber der zweiten Kleiderkarte sind es (bei
gleichbleibenden Punktwerten ) einige Punkte
weniger geworden , 120 statt 150, und der Zeit¬
raum , innerhalb dessen sie dieTextilvcrsorgung
decken sollen , ist über bas bisherige Maß hin¬
aus um vier Monate bis zum 81 . Dezember
1942 verlängert , so daß man gut daran tut,
von vornherein etwas sparsamer zu schalten
und. zn walt -'n . als eS bisher notwendig war .
Warum weniger Punkte ?

Diese Einschränkung hat natürlich ihre gutenGründe . Die beiden ersten Kleiderkarten habendas deutsche Volk in die Lage gesetzt , seinen
Texttlbedarf in fast friedensmäßigem Umfange
zu decken . Es mag sich erinnern , daß .bie zweite
„Punktzuteilung " schon zehn Monate nach der
ersten erfolgte und daß ihm zumal tn der ersten
Zeit auch zahlreiche punktfreie Artikel zur Ver¬
fügung standen , die seinem Bedarf sehr zugute
kamen . Der augenblickliche Bekleidungszustanb
ist jedenfalls ein recht guter : bestimmt besserals im Jahre 1933, und mit dem in der gleichen
Zeit des Weltkrieges überhaupt nicht zu ver¬
gleichen. Eine gewisse Beschränkung ist also
sehr wohl tragbar . Daß sie auch notwendig ist ,
braucht nicht verschwiegen zu werden. Die Vor¬
räte , die zn Beginn des Krieges vorhanden
waren , sind inzwischen zu einem guten Teil
dahingegangen, wenn auch keineswegs aufge¬
zehrt. Der gewaltige Bedarf der deutschen
Wehrmacht und das Ausbleiben der überseei¬
schen Zufuhr haben eine Lage geschaffen, die
nicht bedrohlich ist, der aber Rechnung getragenwerden muß . Außerdem hat der Mangel an
Arbeitskräften auch auf dem Produkttonssektor
zu Einschränkungen geführt, die sich auf man¬
chem Gebiete , dem der Strumpsherstellung
etwa , doch weitgehend bemerkbar machten . So
haben sich die verantwortlichen Stellen ent¬
schlossen , der diesjährigen Kleiderkarte stärker
als bei der vorjährigen denMaßstab der Spar¬
samkeit anzulegen. Sie können dafür die Ga¬
rantie übernehmen, daß die ausgeschriebene
Versorgung, eine entsprechende Disziplin des
Verbrauchers vorausgesetzt , auch hundertpro¬
zentig eingehalten werden kann und nicht wei¬
ter eingeengt zu werben braucht .
Was alles zu beachten ist

Aus diesem Grunde hat man auch verschie¬
dene Bestimmungen getroffen, die zur Len¬
kung des Käufers beitragen . Dazu gehört zu¬
nächst , daß der erste Fälligkeitster -
m i n bei der Frauen - , Mädchen - und Klein¬
kinderkarteauf den 15 . Oktober, bei derMänner -
unöKnabenkarte auf den lö.Novemberfestgesetzt
wurde. An diesen Tagen treten die ersten
zwanzig Punkte in Kraft . Die weiteren folgen ,jeweils in Zwanziger - Abschnitten , in bestimm¬ten, etwa vierteljährlichen Abständen . Die letz --
ten zwanzig Punkte — auf der Karte sind es
die ersten , da man sie zum Zwecke der besseren
Uebersehbarkeit „von rückwärts aufgezäunt"
hat — werden erst nach Aufruf gültig , sobald
die allgemeine Versorgungslage es gestattet .

Weggefallen ist die Möglichkeit ,bei Einkauf von größeren Stücken auf noch
nicht gültige Punkte vorzugreifen . An¬
züge , Mäntel . Kostüme können also erst ge¬
kauft werden, wenn sämtliche dazu erforder¬
lichen Punkte fällig sind . Für dringenden Be¬
darf an Wintermänteln , Anzügen sowie Stof¬
fen und Zutaten ( Meter -Ware) sind Aus¬
nahmebestimmungen erlassen . Die
Verbraucher können in solchem Fall einen Be¬
zugschein beantragen , der ihnen nach Prüfung
der Notwendigkeit gegen Abtrennung von 30
Punkten für einen Wintermantel (bei Frauen
25) — gegenüber der normalen Bewertung
also einer erheblich geringeren Punktezahl —
und achtzig Punkte für einen Anzug ausge¬
händigt wird. Ein solcher Dringlichkeitsfall
liegt aber nur dann vor, wenn ein Verbrau¬
cher nur einen nicht mehr tragfähigen Win¬
termantel bzw. nicht mehr als zwei tragfähige
Anzüge besitzt .

Umschau in Durmersheim
gt. Durmersheim . (Hohes Alter . ) Dieser

Tage begeht unser Mitbürger Augustin Heck
in geistiger und körperlicher Frische seinen
70. Geburtstag . Von seinen sechs Kindern ist
ein Sohn im Weltkrieg gefallen , der zweite
Sohn steht jetzt im Dienste des Vaterlands .
Vier Töchter scharen sich mit elf Enkelkindern
um denAltersjubilar , um ihm zu seinem Wie¬
genfeste zu gratulieren . Der Siebzigjährige
versieht noch täglich seinen Dienst als Arbeiter
in der Gemeinde.

(T ob e s f ä l l e . ) An ihrem 67. Geburtstage
verschieb nach schwerem Leiben die Ehefrau
Theresia des Ratschreibers a. D . Heinrich
Heck. Zwei Tage später folgte ihr Hermann
Möhrle , den der Tod in jungen Jahren
von einer langen , schweren Krankheit erlöste .Er hinterläßt eine junge Frau mit einem
Kind . Und wieder einen Tag später kündete
die Totenglock ^ das Ableben eines angesehe¬
nen Bürgers , des Gipsermeisters Josef
Schorpp , der im Alter von 60 Jahren aus
seiner großen Familie abberufen wurde. Alle
trauernden Hinterbliebenen dürfen der herz¬
lichen Anteilnahme der Bevölkerung gewiß
sein.

( Aus der Partei .) Auf Freitagabend
bestellte der Ortsgruppenleiter seinen Mit -
arbeiterstab zu einer Arbeitstagung in das
Nebenzimmer des Gasthauses zur „Festhalle "
hier. Fast ausnahmslos waren die Zcllen-
und Blockleiter, Amtsleiter und Führer der
Formationen seinem Rufe gefolgt . Organisa¬
torische Fragen der Ortsgruppe sowie Perso¬
nenfragen bildeten den Anfang des reichen
Arbeitspensums des Abends. Der Ortsgrup¬
penleiter zeigte in überzeugenden Ausführun¬
gen . wie durch vorbildliche Haltung der Wi¬
derstands- und Siegeswillen und das Ver¬
trauen auf die Führung gefestigt und gestärktwerden kann . Einen besonderen Raum nahmdabei auch die Hoffnung der Feinbpropaganda
ein . Luftschutz und Verdunkelung bildeten ein
weiteres Thema des Abends. Ferner sprachder Ortsgruppenleiter über die Aufmerksam¬
keit, die auch in Kriegszeiten der Dorfkultur
zugewandt werden müsse und unterstrich die
besondere Wichtigkeit , die dem Dorfbuch als
Chronik für kommende Geschlechter zukommt .Die Zugehörigkeit der Frauen und Töchter
der Politischen Leiter zur Frauenschaft, die
Opferspenden für das WHW . und unsere Stel -

Einige neue Artikel sind in die dritte
Kleiderkarte ausgenommen, Filz - und Stoff¬
hüte etwa , Gummi- und Werkstoffbekleidung
( für die nur die halbe Punktzahl gegeben wer¬
den muß ) , Pulswärmer , Knieschützer, Brust-und Kopfschützer und dergleichen Dinge mehr.Ihr jeweiliger Punktwert ist in einem Kata¬
log vermerkt, der bei allen Einzelhändlern
ausliegt und dort einzusehen ist . Neu ist auch
die K l e iö e r k a r t e n p f l i ch t für Be¬
rufs bekleiöung , und zwar werden bei
Ausstellung eines Bezugscheines 20 Prozent
der für das betreffende Kleidungsstück sonst
notwendigen Punkte abgetrennt . Für Ar¬
beitskleidung werden nach wie vor etwa
38 Prozent der sonst erforderlichen Punkte
einbehalten, — in beiden Fällen mit Recht, da
das Tragen von Berufs - oder Arbeitskleidung
erheblich zur Schonung der „privaten " Beklei¬
dung beiträgt . Erwähnenswert ist schließlich
noch , daß auch die Nähmittelahschnitte
— entsprechend der längeren Gültigkeitsdauer
sind es fünf statt vier — nur gegen Abgabeeines Punktes eingelöst werden.
Vorjahrespunkte behalten Gültigkeit

Die Punktbewertung ist in der Hauptsache
dieselbe geblieben, bis auf einige geringfügige

Aenderungen. Eine wesentliche Vergünstigung
ist jedoch getroffen: statt 120 Punkte „kosten "
Männerwintermäntel nur noch 90 Punkte.Mit einer Ausnahme allerdings : Bei Verwen¬
dung der zweiten Kleiderkarte, auch bei der
Ergänzung der diesjährigen durch die vorjäh¬rige Punktkarte , bleibt es bei den bisher üb¬
lichen 120 Punkten . Im übrigen können b i e
Punkte der beiden K l e i d e r k a r t e n
nach Belieben kombiniert werden.
Entscheidend für die Bewertung ist jedoch aus¬
schließlich das diesjährige Warenwertverzeich¬nis . Die zweite Kleiderkarte gilt auch weiter¬
hin bis zum 31. August 1942.

Daß die dritte Reichskleiderkarte im gesam¬ten Reichsgebiet , auch im Elsaß, in Lothringenund Luxemburg ausgegeben wird und Gültig¬
keit besitzt , mag noch am Rande erwähntwerden.

So wird denn die dritte Reichskleiderkarte
hinausgehen und über mehr als ein Jahrhinaus die Schatzkammer des Textilhandels
öffnen . Eines herzlichen und freudigen Emp¬
fangs ist sie sicher . Daß sie sorgsam verwahrt
und gepflegt werde , wie es sich für eine so
wertvolle Begleiterin geziemt , ist der Wunsch,den ihre Erzeuger ihr mit auf den Weg geben .

Auch im dritten Kriegswinter Vohnenkaffee
Zwei Verteilungen : Kurz vor Weihnächte n und im Februar

Das planvolle Vorgehen der ernährungs¬
politischen Führung machte es möglich, auch im
dritten Kriegswinter wiederum Bohnenkaffeean die Bevölkerung abzugeben .Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat angeordnet, baß eine Ver¬
teilung von Bohnenkaffee kurz vor Weihnach¬ten und eine weitere Äerteilung im Februar
1942 erfolgt.

Alle Versorgungsberechtigten, die bis zum
16. 11 . 1941 bas 18 . Lebensjahr vollendet haben
und die bei der für die 31 . Zuteilungsperiodc
vorgesehenen Verteilung vor Weihnachten
Vohnenkaffee an Stelle von Kaffee - Ersatz be¬
ziehen wollen, haben dies bei den Verteilern
bis zum 25 . Oktober anzumelden. Diese früh¬
zeitige Anmeldung ist erforderlich , um die

richtig« Verteilung des Kaffees von den Vor¬
ratslagern auf die Stellen des Bedarfs sicher¬
zustellen .

Die genauen Einzelheiten über die Durch¬
führung der Anmeldung und der Verteilung
werden von den Ernährungsämtern örtlich in
Kürz« bekanntgegeben werden. Vorherige An¬
meldung bei den Verteilern ist zwecklos und
führt zu Doppelarbeit . Da der Kaffee aufeinen Abschnitt der Nährmittelkarte 31 nur ge¬
gen Vorzeigung des von dem Verteiler bei
der Anmeldung abgestempelten Stammabschnit¬tes der Nährmittelkarte 39 abgegeben wird,ist «s erforderlich , daß die Versorgungsberech¬
tigten. die Bohnenkaffee beziehen wollen, die
Nährmittelkarte 29 bis dahin aufheben , worauf
besonders hingewiesen wird.

Mörsch berichtet
M . Mörsch . (Heldentod . ) An seinen schwe¬

ren Verletzungen, die er im Kampfe aeaen
den Bolschewismus davonaetraaen hatte, starb
Soldat Anton Schweizer . Getreu seinem
dem Führer geleisteten Treueid setzte er sein
Leben für ein neues Deutschland ein . Ehre sei¬
nem Andenken . Seiner Frau und den vier
minderjährigen Kindern wendet sich die Anteil¬
nahme der gesamten Dorfaemeinschast zu.

(2 . O v f e r s o n n t a a.) Beim 2 . Opfersvnu-
taa konnte wiederum ein gutes Ergebnis er¬
reicht werben. Es wurde hierbei die 1. Opfer -
sonntag-Sammlung weit überboten.

<D a s S v i e l i st an s . ) Am Sonntag führte
das Fähnlein 58 bei günstiger Witterung als
Abschluß der LeistunaSvrüfuna ein Gelände¬
spiel durch . Es war eine Freude zu sehen, mit
welcher Hingabe sich die Jungen an die ae-
stellte Aufgabe heranmachten . Geländekunde.Kartcnlesen, aber auch Mut und Tapferkeit
wurden sowohl von den Berteidiaern wie auch
den Angreifern gezeigt . Ein Appell . bet dem
Ortsaruvvenleiter Bürgermeister Pa . M a a a
einige Worte der Anerkennung und Aufmun¬
terung an die Junaen richtete , und ein sich
daran anschließender Marsch durch das Dorf
beschlossen die wohlgelunaene Vevanstaltuna.

son . Neuburgweier . Im Osten gefallen .
Es wurde bekannt , daß der Gefreite Richard
Schindele , Sohn des Karpfenwirts Richard
Schindele , beim Kampf in Rußland gefallen ist.Es ist für die Eltern ein tiefer Schmerz um
diesen Verlust. Die ganze Gemeinde nimmt
Anteil an dieser Trauer , jedoch tröstet sie das
stolze Bewußtsein, einen Sohn der Gemeinde
für eine gerechte Sache geopfert zu haben .

Aus Langensteinbach
K. Laugensteinbach . (Allerlei .) Am

Sonntag war rege Tätigkeit in der Partei und

lung zu den Kriegsgefangenen waren weitere
Punkte der Tagesordnung . Anschließend
wurde bekannt gegeben , daß am 26. Oktober
morgens auf dem Festhallevlatz bezw.in der Festhalle selbst die Politischen Leiter
zum Formalbienst anzutreten haben , der in
Zukunft vom SA .-Führer K . durchgeführt
werden wird.

Die hiesige Ortsgruppe der NS .-
Frauenschaft hat sich in ihrer Jugendgruppe
schon einen recht beachtlichen Nachwuchs ge¬
sichert : schon ungefähr 25 Mädel haben sich
für den selbstlosen Dienst in den Reihen des
Führers gemeldet . Am vergangenen Mittwoch
wurde nun im Rahmen einer schlichten Feier¬
stunde die Ueberweisung von fünf BDM -
Mädel in die Jugenbgruppe vorgenommen.
Die Untergauführerin Otti H offmann
batte sich zur Feier eingefunben und zahlreich
waren die jüngeren Kameradinnen vom
BDM . erschienen , um ihre Mitglieder zu ver¬
abschieden. Nach einem einleitenden Lied sprach
die Gruppenführerin Emmi Arnold herz¬
liche Worte des Abschieds an die scheidenden
Fünf und ermahnte sie, sich fest in den Dienst
der Allgemeinheit zu stellen. Die Ortsfräuen -
schaftsleiteritk empfing die Mädel mit ebenso
herzlichen Wünschen und stellte den Mädel
wie auch den anwesenden älteren Frauen¬
schaftsmitgliedern vor , wie notwendig es ist ,
daß junge, tatkräftige Mädel und Frauen das
Erbe der Frauenschaft antreten und den Nach¬
wuchs für diese sichern . Unterschiebe der An¬
schauungen wie sie im Altersunterschiede be¬
dingt sind , sind leicht zu überbrücken in dem
Gedanken, daß die Zusammenarbeit von jung
und alt dadurch ersprießlich wird , indem die
älteren Mitglieder die Erfahrungen bringen ,
während die jungen , die noch leichteren Sinn
haben , für die notwendige Auflockerung und
die heitere Stimmung sorgen . Die Ortsjugend -
gruppenführertn , Frau Maria Friedrich ,
übernahm die Mädel und verpflichtete sie
durch Handschlag . Ein Lied leitete über zur
Lesung , die die Ortsabteilungsleiterin für
Kultur , Frau Paula Weiß , packend zu Gehör
brachte .

Rheinwasserstände vom 14. Oktober
Konstanz 338 (—1 ) , Rheinfelden 200 (—15) ,

Breisach 175 (—25) , Kehl 282 (—28) , Straßburg
225 (—20) , Karlsruhe -Maxau 890 (+ 27) , Mann¬
heim 267 ( + 29) , Caub 198 (+ 24) .

ihren Gliederungen. Um 10 Uhr hatte der
Ortsgruppenleiter die Jungen und Mädel des
Jahrgangs 1922 und 1923 bestellt, die für die
Aufnahme in die Partei auserlesenwaren . Um 11 Uhr begann die Sammlungdes Opfersonntages für das Kriegs-
wtnterhilfswerk , die wiederum ein Mehrergeb-uis gegenüber dem letztenmal verzeichnenkonnte . — Auf 14 Uhr waren die Bauern
vom Ortsbauernführer Gebhardt in die
Festhalle geladen , woselbst der Bauernführerund der stellv. Bürgermeister S ch ö p f l e wert¬
volle Ausführungen über die Bewirtschaftungder Ernte machten . Bei dieser Gelegenheitwurde dem leistungsfähigsten Bauer unsererGemeinde, Wilhelm Kirchenbauer und
ebenso seiner Ehefrau, je eine Urkunde über¬
reicht, die bekundete , daß ihnen im ersten Wett¬
bewerb in der Milcherzeugungsschlacht vom
Reichsbauernführer ein I. Preis zuerkanntworden war . Auch deren Sohn Theodor wurdeals erste Melkkraft mit Urkunde und Geld¬
preis ausgezeichnet . — Um 16 Uhr machte der
Kreisbeauftragte des Reichsluftschutzbundes in¬
teressante Vorführungen auf dem Sport¬
platz über die Auswirkung feindlicher Brand -
domben und deren rascheste Unschädlichmochung.

Eutingen meldet
G. Eutiugeu . (Haupt Versammlung

des Obst - und Gartenbauvereins .)
Am Samstagabend hielt der Obst - und Garten -
bauverein Eutingen seine jährliche Haupt¬
versammlung im Saale des Gasthauses „Zur
Stadt Pforzheim" hier ab . Der mr Zeit ver¬
tretungsweise das Amt des Vorstands inne¬
habende Eugen Kälber eröffnet« die Ver¬
sammlung und begrüßte die anwesenden Mit¬
glieder. Nach Bekanntgabe der Tagesordnungerstattete der Kassier Wolf W e ck e s s e r den
Kassenbericht . Es zeigte sich , daß der Verein
auch im vergangenen Jahr eine rege Tätigkeit
entwickelt bat. Der Geschäftsführer Heydea -
g e r gab in seinem Bericht den Mitgliedern
einen Einblick in die im letzten Jahre statt -
aefundenen, den Verein interessierenden we¬
sentlichen Begebenheiten. Der Verein zählt
zur Zeit 284 Mitglieder . Drei Mitglieder konn¬
ten im Laufe des Abends für 26jähriae treue
Mitgliedschaft geehrt werden. Als Geschenk
wurde jedem ein Obstbaum überreicht . Im
Mittelpunkt der Versammlung stand die Wahl
eines Vorstandes. Der voriges Jabr als Vor¬
stand gewählte Fritz Kälber mußte wegen zu
starker anderweitiger geschäftlicher Jnansvruch
nähme sein Amt niederlegen. Die Verwaltung
schlug als seinen Nachfolger Johann S t r e i S
vor, was von der Versammlung lebhaft aut-
aeheißen wurde. Er entschloß sich, das Amt
des Vereinsleiters ein Jahr lang zu über¬
nehmen . Die Mitglieder wurden bann von der
Verwaltung aufgefovdert. die Bestellun¬
gen von Ob st bäumen und anderen Din¬
gen immer rechtzeitig aufzugeben. Zur Be¬
kämpfung des Frostspanners sind bis späte¬
stens 15. Oktober Leimringe anzuleaen.

K . Erfiugeu. ( Unfall .) Der Goldarbeiter
und Landwirt Ferdinand Klingel ist am
Freitag , 8. Oktober, beim Abmachen von Bir¬
nen vom Baum gestürzt und zog sich einen
Knochenbruch am rechten Fuß zu . der seine
Ueberführung in das Städtische Krankenhaus
Pforzheim verursachte

Die Traubenlese ist bereits beendet .
Der Ertrag ist zufriedenstellend .

Flehinge». Am Sonntag absolvierte unsere
HJ .-Handballmannschaftihr 2. Spiel , und zwar
in Breiten gegen die dortige Jugendmann -
schaft . Leider waren die Platzverhältniffe in¬
folge des schlechten Wetters nicht besonders
günstig . Aber trotzdem übernahm die Flehinger
Mannschaft , die leider nur mit 9 Mann an¬
treten konnte , mit dem Anspiel das Heft in dil
Hand. Einen scharfen Lattenschuß , dem ein
schönes Tor folgte , beantwortete die Brettener
Mannschaft ebenso mit einem Tor , dem sogar
kurze Zeit darauf ein zweites folgte . Nach dem
Seitenwechsel zeigte der Flehinger Sturm
seine bessere Schußkraft und landete nachein¬
ander 7 Treffer im gegnerischen Tor , dem
Breiten nur noch 2 entgegenstellen konnte , so
daß der Endstand 8 :4 für Flehingen lautete.

Weingarten meldet
Vom Deutschen Roten y ,

li . Weingarten . Am vergangenen ®
,jfl

rnd bei der weiblichen
Roten Kreuzes im Rahmen
Feier eine Ehrung der die. .. ,.- . „ ,rinnen statt . Nach einem einleitenoen^ "

ck und einem Vorspruch begrüßte
ein der Gruppe , Frau Micha es 1-stück

rerin - - - . .
treter von Partei und Gemeinde , ^
Erscheinen ihre Verbundenheit mit « (
schen Roten Kreuz zum Ausdruck
ten. Ausgehend von der Gründung .« jjfKreuzes erklärte die Gruppenführern -
Deutsche Rote Kreuz heute zu einem » .
wegzudenkenden Begriff geworden ' .^ 8
großen Leistungen desselben im Wein
im gegenwärtigen EntscheidungskoMpi- ,^kannt. Der Führer selbst hat dem Ä
Roten Kreuz, dessen Schirmherrschat > .^ ^nommen Hatz mit dem Worte :

'
„Rote -^A

beit ist Dienst an Volk und Baterta« ^ «veit l |t 2) ien |t an norr uno gajiw , ^
Parole gegeben . So wolle auch die
tener Gruppe ihren Teil zu diesem . (ti «n
Werke der Nächstenliebe beitragen o » »
dige Einsatzbereitschaft zur Hilfel ^

' fr
Kriegs- und Friedenszeiten . E>n>»g,_ _ _ .rinnen der Gruppe sind jetzt and),haus - und Lazarettdienst eingesetzt
Awr(Ci4/1u Cy,1 «• Xst aYTam •* Igrößten Freude aller Kameradinnen " fr
sie heute die Ehrung der dienstaltci^ l
rinnen vornehmen, die der DRK.-v«," , ,i
Kreises Karlsruhe als Anerkennung

V

Dienstleistung und Pflichterfüllung - t
chen habe . Es wurden befördert: ö tz -e
Vorhelferinnen die DRK .-Helferinn// K-
Diefenbacher . Liefe! Gaß 9 ev '$ i j!Gretel Hauser , Mina Metz , t
muth und Hilde Schiff : »ur
Helferin die DRK .-Borhelserin LisZ ^ + E
zur DRK .-Haupthelferin die DR«<
ferin Berta Michael i. Hieraus JflaJ ,Hieran! y,Namen der Partei und der Gemeine »
schäftsführer der Ortsgruppe ^ ^
Pg. vimoerger oen
Dank aus für die in der Volksgcmetn ' ^ » ^
leisteten Dienste und hetonte ausöruw ^ i^iciiicicn Vienne uiui uciuiuc uuw -- f , up • ,
dies« neben ihrem eigentlichen DrenN ^W»
als Sammlerinnen für das Wrnre»
und für das Kriegshilfswerk des ul
Roten Kreuzes bestens bewährt hm
jedesmal das höchste Ergebnis aller
fammlungen erzielt hätten . u

Tagesgefchthen am Obettl"
800 Zahre Mauchen

Vor 800 Jahren wird als
durch seinen Obstreichtum bekannte . -
Seitental der Wutach gelegene Dortfe »
erstmals genannt. Damals batle . ^ '^ ^ y -
ständiger Adel im Ort seinen Slö-
zählte Mauchen — Heimat der Vö"
Katharina Preiser , genannt -
Aptt " Crtf- ft 134Q1 »ur tiil -ttt -nbergi -M ylchen" iaest. 1849) zur fürstenbera
grafschaft Stühlinaen .

80. Geburtstag
eines badischen Schulmann»

Möhriuge« (Amt Engen. ) Am
endete Gewerbeschuldirektor a.
Sindlinger sein 80. Lebensjahr- „ >
bilar ist in ganz Baden wohlbeka«»^,» .,
dienstliche Laufhahn führte den »n
Wald geborenen Schulmann u . a-
heim , Mannheim , Waldshut ,
Bruchsal. In Karlsruhe -Durlach ^
zur Ruhe . Später verlegte er sein - M
sitz nach Möhringen , wo er im Ja « $i
seiner Gattin das Fest der goldene
feiern konnte .

Spielzeitbeginn in Kolmâ ^Kolmar, 14 . Okt . Am 17. Oktober
auch das Kolmarer Stadttheater, ^ A
zeit für 1941/42 , und zwar mit l
fübruna von Rossinis komischer.führung von Rossinis komischer,Barbier von Sevilla " durch die
Bühnen Freiburg im Breisgau . ". . xr -
Freiburgern wirb auch das S t̂raß««,^ter Gastspiele in Kolmar geben. ^ ^ k yanderen Theatern hat auch
den durch das

in
Stadttheater selbst

ten Gastspielen „Kraft durch
Reihe von Ringveranstaltungen

Greuzlandtheater am Bobensee
einer eindrucksvollen , vom neuen
leiter Wolf Kraaz inszenierten Erl « «WA
von Lessings „Minna von Barnhelw^das Grenzlandtheater am BodenseeJ > gl
spielzett . Die Rollen waren überw -,
neuverpflichteten Kräften besetzt .

®
rung sorgfältig vorbereitet . Sie 0«

tItäW „
terfreunden die Gewißheit, daßtC4 . | 4CUUUCH UIv t W, M ~

dige Bühne am Bodensee ihre
volle Aufgabe auch weiterhin na«
ten meistert.

Osfenburg.
Zn SicherungsverwahrÛ + ^ ^
urg . Vor der Strafkamme «» !<

Angeklagter mit dem schönen VEtig r:
i g , aus Kaiserslautern 0 eB j (jgft TD e l H, uw » aiuucj .juuun . n » •>- »/j » ,

Offenburg wohnhaft. Er konnte
nicht lassen und hatte schon 83
oem » eroyotz . neun naoc ' -inJunihälfte abermals und zwar: »

,* 1
das er sofort unter schwinöelhan ^ |
weiterveräußerte . Das Urteil » , rve>
Diebstahls und Betrugs i . R- ^ 0
Zuchthaus. Außerdem wurde j |Verwahrung angeordnet. + i^ rt e

Huudsbnch (Kr. Altkirch .)
Albert Brand stürzte am So«w
der Heimfahrt nach Mülhauien m
rad so schwer , daß er sich einen
zuzog . Er starb im Krankenbaû .

das Kalknähr - und Kräf!^
1

für jedes Lebensai ' -M"

Heiyestellt nach Vorschrlfl
^
d
^

'
^ j p, .

Professoren Dr. med . Emm «

Kalzan festigt Knocheô ^ faH^
Zähne und erhöht die Vh ^r
kraft gegen Krankheiten- j \ß
sonderem Wert für Mutter
Kalzan beugt Gesundheit 9

^ ^ ]\
vor, die sich im Alter leid1 ;

- , m--> ^
Erhältlich In »Neu Apothek « ^

I» Pulver - und x - dlettenp«



J.
l®f erschüttert erhielten wir die Näch¬

st , daß unser lieber , einziger , hoff *
jungivoller Sohn , Bruder , Schwager und
ü nkel (49398)

iojAnton Hofmann
t ? lÜG!re **or ^ einer Gabtrgsjägarabtellung

^ des lnfanterle >$turmebzeichens
?^^ndung seines 21. Geburtstages den

1 !n] Kampfe gegen den Bolschewismus

ES kW

!•?, i,t .' füruns, daß wir leben könnenl
*** » Oberweier . Neuburgweier . S. 10. 41

1In&li ^rau®r; Familie Anten Hefmann , Emlll «
“• L. *r Familie Willi . Fritz , z . Zt . im Felde ,

knna , geb . Hofmann ; Familie Wilh.
U*? ®1. z . Zt . im Felde , und Frau verte ,
. 0' mann ; Familie Erich Mattiske . z . Zt ./ •Id« . und Frau Rosa , geb . Hofmann .

[u[ seinen heißgeliebten Führer und für
•ern Volk und Vaterland gab in treuer ,
• toizer Pfichterfüllung bis zum Tode sein
junges Leben unser lieber , guter und
unvergeßlicher Sohn und Bruder (49084

Walter Steinhart
^*b*V*l h* einer PanzerjBger -Kompanier des Goldenen HJ.-Ehrenzeichen «.

■hmY Vollendung seines 20 . Lebensjahres
i |

' 18* 9. 41 beim siegreichen Vorwärts -
*®*Vllen

m narnen ,° 8en Ort am Asowschen

^ochtladen 14a , den 12. Okt . 1941.
»k. £

*
[ blauer : Dr. E. Steinhart und Frau Lotte,

Wu ? ; ®önter Steinhart , Schütze u . O .A . in
f- Regt .; Hubert Steinhart u. Verwandte .

Allen Verwandten , Bekannten und Freunden die
traurige Mitteilung , daß mein lieber , guter Mann ,
unser treubesorgter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (60073 )

Robert Biesinger
am 13. Oktober 1941 nach langem , schwerem Lei¬
den , wohlvorbereitet , im Atter von 71 Jahren
sanft entschlafen ist .
Baden -Baden , Jagdhausstr . 44, den 14. Okt. 1941 .

Sofie Biesinger , geb . Fröhlich; Robert Biesinger
Und Frau Ida , geb . Forstmeyer , Schw .-Gmünd;
Kart Bockeimann und Frau Sofie , geb . Bie¬
singer , Neuyork ; Theodor Biesinger , z . Zt . im
Felde , und Frau Paula , geb . Seger ; Otto Bio-
singor und Frau Dora, geb . Zolg , Klagenfurt ;
Franz Biesinger , Neuyork ; Josef Biesinger ,
Neuyork ; 7 Enkelkinder und die Anverwandten .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 15. Okt .
1941. um 14V, Uhr, von der Friedhofkapelle Baden -
Baden aus statt . Das Seelenamt ist in der St
Bernhard -Kirche am Donnerstag , den 16 . Oktober ,
um 8.15 Uhr.

HIPP 's
KINDERNAHRUNG -
gegen die Abschnitte A-D der Klk .-

Brotkarte in Apotheken und Drogerien

J "’ 19. September 1941 Ist unser Heber ,
n° ffnungsvoller , einziger Sohn (49541

Fritz Bub
Gfoerfeutn. u . Komp.-Chef in einem mot .
^mnior-Betl. , Inhaber des EK. II. u . I. Kl.

[ 4lr» und anderer Auszeichnungen
v , ,Selner Kompanie , Im 27. Lebensjahr ,' Vo,k und Vaterland in Rußland gefallen .
.̂ • rmami Bub , z . Zt . bei der Wehrmacht

t| bonio Bub, geb . Frey.
1 jJf ' ^ ard -Wagner -SV. 45 , Oktober 1941 .

in * ° eten , von Trauerbesuchen Abstand zu

Das
wsttfe« rühmt«

auch20 Jahre junger
EXlepäng . . . .. graue Haare
ist wasserhell , gibt grauen Haaren frühere Farbe wieder .
Leichteste Anwendung , unschädlich. Durch seine Güte
Weltruf erlangt . Seit 40 Jahren bewährt. In allen ein¬

schlägigen Geschäften zu haben «
HMttall . 1 Parfüm « !ttaErlk BIEHN « B» »N, ■•m « IUlf

Wir haben uns verlobt (3196 )

Annette Hauck
Max Bottlang

Karlsruhe , 12. Oktober
Boettgestraße 8

Harro Gero
Die Geburt Ihres dritten Kindes
zeigen hocherfreut an (3230)

Karl Medke , z . Zt . b . d . Wehrm.
u . Frau Mar » , geb . Albert

Khe .-Rüppurr , Diakonissenstr . 21
z . Zt . Altes Diakonissenhaus

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen (3047 )

Dr . ÜflutscAIei
Facharzt für Urologie

(Nleren -Blase -Harnwege )
KARLSRUHE, Kaiserallee 44

Haltestelle Richard -Wagner -Str .
V,9—10 urrd nachm , von 4—5 Uhr,
Mittwoch und Samstag keine
Sprechstunde . Ruf 3698 .

,Abander Unq
Sofort / y .

Offene Stellen

^ uch unser zweiter vielgeliebter Sohn
uhd Bruder (49581

Werner Lotter
Oberleutnant In einem Infanterle -Regt .

tahaber des EK. II. und I. Klasse

f Üf1̂ ®* Leben für Führer , Volk und Vater -
" | *j

* 4. Oktober östlich von Smolensk .
1 tu . nft4J fm Bodensoo , den 7. Oktober 1941 .
L»nefs '

^ Leid : Heinrich Lotter , Kunstmaler ,
l .w*rfl»roto , geb . ßilflnger ; Lore Lotter,
■^ rdlf '^ erfn , Halle a . d . S . ; Dr . rer . pol .

® Lotter, Schriftleitorin I. A ., Berlin.

Vi »b. nr
4 o..!Cr,We

den 11. Oktober 1941, starb nach
* tote« w rer Krankheit mein lieber Mann ,

_ ' v « ter und Großvater (60072)

r ich Echternach
Oberb »urab'•nerung fand |n a , !er st | Mo 8tatt

' *Llchtentalerstr . 102, den 15. Okt . 1941.
b.J chfamach , geb . Heßler ; Oberst

ZjdrlcK Thyra Stumpf , geb . Blttrolff ;
UmP*« Direktor der Reiohspost -Fern -

^ Ikĵ chaft , Berlin ; Maria Blttrolff und 7

Stuttgarter Work der Metall¬
industrie sucht erfahrenen

Einkäufer
als Gruppanführar

für die Beschaffung v . Betriebs¬
mitteln , Maschinen und Elnrich-
tungsgegenständen ;

Rechnungsprüfer
als Gruppenführer für die Prü¬
fung d . Lieferantenrechnungen ;

Kaufm . Angeftellten
für dl . Abteilung Wlrtsehafts -
kontrolle mit eingehend . Kennt¬
nis de , neuzeitlichen Industriel¬
len Rechnungswesens , möglichst
mit Erfahrung auf den Gebieten
Statistik , Revision , Organisation .
Angebote mit handgeschrieben .
Lebenslauf , Lichtbild u . Zeug¬
nisabschriften sowie Angabe d .
Gehaltsansprüche erbeten unter
U. 1428 an „Ala" Stuttgart , fried¬
lichst !. 20. (49544

Freunden und Bekannten die
* Nachricht , daß unser liebes Kind

v
Emil

3ahr « n nach kurzer Krankheit in
» imat abgerufen wurde . {3271)

V »t
l,,Uher S,r ’ M' den 13' Oktober 1941 .

SSt * 1! Schmerz : Eugen Bruker , Jettchen
ö ^»ls . „ van Venrooy ; seine lieben Ge -

Ed0 * r'

L̂ Ochn, ML1t.w° ch , den 15. Oktober 1941,
Friedhof Ettlingen .

« HOBUS »
sucht für sein Werk In Elsaß -
Lothringen für die Abteilung

Kalkulation
Herren mit guten techn . Kennt¬
nissen und ausreichender prakt .
Erfahrung . Refa - Schulung er¬
wünscht , doch nicht Bedingung .
Gute Dauerstellg . wird geboten .
Ausbildung erfolgt als

uorhaikDiator oderZeitnehmer
für spanabhebende und spanlose
Fabrikation von Kleineiserrteilen
oder für den allg . Werkzeug - u .
Maschinenbau . Angebote erbet ,
mit Lebenslaut , Zeugnisabschr .,
Lichtbild , Gehalt,anspr . und des
frühesten Eintrittstermins an

HOBUS -WERKE G .m .b .H.
Schwarzenbek bei Hemburg

Kennz . 404. (49050>

^ ■ mi , s

^
'
i| liii

* m
^ u

‘<

^ ans Fürniss

Statt Karten .
. 1

* 'n *o reichem Maße entgegenge -
Hd „

,undene Anteilnahme an unserem
Wk»b»„' da * un* durch den Heldentod un-

unvergeßlichen Sohnes , Bruders
8 r* (49447

Zuverlässiger Fuhr ,
mann , guter Pferde .
Pfleger , fof . gesucht ,
amtl .« ater »cftätterei

Durlach , Ruf 394.

Tüchtiger Bäcker für
sofort ob. später ge.
sucht. Joses » eyerle .
Bäckerei u . Jtonbit .,
She . . Walddornstr .
51, Fernruf 5741 ,

Sofort Laufbursche
gesucht . Blumeugesch .
Sonntag . Nern . Ahe .
Karlstr . 21 . (3249

Junger Bursche zum
Kohleutragen , 3mal
wpchll . gesucht . Khe .
Kaiserstr . 190, III St .

KARLSRUHE-KAISERS7R. 145 -TELEFON 6

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit . Ver¬
schleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , eien bewährten (33204

Bergona Brust - u .Lungentee
Mk. 1.19 — In a 11 • n Apotheken
zu haben . Bestimmt :
International « Apotheke , Kronen-
Apotheke in Karlsruhe;

. Friedrich-Apotheke in Ellllngen .

Schlosserlehrling
gesucht . Schlosserei
A.Bauer , Karlsruhe ,
NuitSftr . 16. 2686

AllerSchmuck
Kaufe Altgold , Altsilber u . DoublA

Ää :; c .Reinhoidt Sohn
Inh . Elfrlede Koch

Karlsruhe e . Rh ., Kaiserstraße 163
Postscheckkonto 8670 Gen . B. C . 33344

geistig regsame
Fräulein

nicht unter 25 Jahren hätte Inter¬
esse an einem Wirkungskreis In
gutem Papier - und BUrobedarfs -
geschält , in welchem auch Kunst¬
gewerbe geführt wird .
Neben Pflichtbewußtsein sind si¬
cherer Geschmack u . beste Um¬
gangsformen erforderlich . Fach¬
kenntnisse sind nicht unbedingte
Voraussetzung ; dagegen ver -
kaufsbegabung und Selbstver¬
trauen . Angebote unter 49246 an
.den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen für unsere Entwicklungs¬
abteilung mehrere verantwortungsbe¬
wußte , einsatzbereite Mitarbeiter , die
an selbständ . Arbeiten gewöhnt sind :

1 Prüfstand -Ingenieur
(Dlpl .- Ing . oder Ing .)

fOr selbständige Durchführung v . Ent¬
wicklungsaufgaben . Erfahrungen in
Meßtechnik erwünscht . (49443

Mehrere Konftrukteure
mit Kenntnissen Im Apparate - u . Ar¬
maturenbau (Elektro -Armaturen ) . Prüf¬
stand -Kenntnisse erwünscht .

Mehrere Zeichner
für Entwlcklungs - u. Konstruktionsbüro ,

1 Betriebs - Ingenieur
für den Aufbau der Serienherstellung
für Geräte in Gemischbauweise .

11ngenieur für materialpruiung
Angebete mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften , Gehaits -
• nsprüchen und Lichtbild erbeten an :

WILHELM SCHMIDDING ,
Kupfer - und Aiuminlumschmlede ,

Apparate - und Maschinenbau ,
Zweigwerk Bodenbach (Sudetengau ) .

Weiblich

ĵ
**1***®* In alnem Inf .-Regt .

L ^ ^ lich Ritten wir auf diesem Wege ui
JJH | ton Dank entgegenzunehmen .
0 ^ rtiil?1** und Frau Josefine geb . Steiner ;

s» Ltn . d . Sch .-Pol .-^ -Untersturmfüh *
Vto °iti, p Anny geb . Grillenberger ; Hilde ,

und Anne Fürniss.
! ' " ■ Nürnberg . 13. Oktober 1941.

, * m8i
Danksagung

i H®b ®n Manne , unserem guten
IT " 9®rvater und Großvater (3254)

^
0r | Eriedrich Beeh

hj Jll81Ri |at„ Mauretpoller
(2 Hir uia P ®« ng erwiesene Liebe , Ehrun -
V NaAöri. d vielen Blumenspenden danken wir
!? l| .c'1Hlt8

®*onders danken wir für dl « ehren -
Kranzniederlegungen der Firma

"Si *Chl5* Krle „ und Gefolgschatt , dem Gesang -,
* **tem8? rverein . dem Posaunenchor und

n lrn Dlakonlssenhaus für ihre liebe -

'k ?l'kljL Hinterbliebenen : Freu Luise
t RuPP und Frau Erna , geb . Beeh ;

■ «en » nd Nelly .
- n Oktober 1941.

Ir

« «
V

.*la n Danksagung
*5. H« i5eweise inniger Anteilnahme an -

*, un . en ,° des meines lieben Mannes
"" '»ohn«,

rS s guten Sohnes und Bruders ,
*• Schwagers und Onkels

y > «n,7 anz Jonitz

n tl. j r her! : *J n* m Intenterle -Reglmen »
S »! ,Slh Sr j Ch«t -

. 7'lw:* 1. u ^hmarz: Frau Maria lonlti , geb .
W - t,! ' geh Q

in<t Bieter ; Frau Elisabeth Jenitx ,
iSnhih

' 'll )0. “ ° Pp ; Adolf Grundel , Hauptlehrer ,
■ S1»*!

"
, Sch «! . ,,e *er u. Frau Maria , geb . lonitz .

HkÜhtelK 1 1,- ^ vi»heimer Sir . 7 .

Gesucht , um möal , sofortig ,
Berkebrsdfenststrlle einer Mittel ,

behördc im Stiab « nverkebr l»lg« nde
Kräfte : (49000

a ) Fachkräfte , die sich »ur selbständi¬
gen Führung von B «rkehrsd «»er.
naten u . HilsSdezernaien eignen :
Berg .-Gruvoe n — IV TO A .

b) selbständig arbeitende , technische
und utchttechnische Sachbearbeiter :
Berg .»Gruvve V—VII TO A .

c) männliche und weibliche Schreib -
kräste mit guten Kenittnisten in
Stenographie und Malchinen -
Ichreiben : Berg .Gruvv « VIII und
IX TO A .

Angebote mit Lebenslaut . Zeug -
nisabschriften und Lichtbild an den

Minister des Innern
Bevollmächtigter für de» Rabuerkehr

Karlsruhe . Kaiserstraste 188.

Architekt sucht Hockbautechuiker od.
geeigneten Bauzeichnei zur Mit¬
bearbeitung «. . Bauplänen soi^ t
oi>er sväter . Wilhelm Fkitz . ArHl »
tekt, Lensbach «. Baden , (49448

Baubaudwerker , selbständige Hand¬
werksmeister . für Hochbau im
Oste» zum sos. Eintritt gesucht,
Bewerbungen an Rarl Bold ,
Baunnternebmung . Acker» tBd . s,
Ferurus 517. (49288

Bllanzstcherer Buchhalter , » ausmann
u Kontoristin von öftentlich - recht -
lscher Anstalt nach Strastburg so¬
fort gesucht. Bewerbungen mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften
an das Sttidentenwerk , Strastburg ,
Ntlolausrtng 3, (49374)

GrSbereS Institut in Baden -Baden
sucht aus ioiott einige kansmLnnisch
»orgebiloet « männliche od. weibliche

Arbettskröfie
Bewerbungen mit etgenbändig ge¬
schriebenem LebenSlauf u , ZeugnkS -
abschriften erb . uitt . BA 66676 an
Fübrer - Berlag Baden -Baden .

Mehrere (48525

jugendliche Arbeiter
evtl , als Lehrlinge , für sofort
gesucht . Desgleichen ein

kaufmännischer Lehrling,
Sensenfabrik Achern

Für leichtere Arbeiten ( Abfüllen v .
Weinftaschen und di« damit ver¬
bundenen Arbeiten ) werden »um
sosorttgen Eintritt 16 « ännl . od.
weibl . Hilsökräste gesucht. (49444
Hans Müller , Weiugrohbandlnng ,
Rastatt , Kehler Strafte 23.

Mann für Hofarbeiten . eotl . halb :
täglich gesucht. Fr . Bierbalter .
Kde . . Herberstr . 19/21 .

Bürofraulein ,
gut vertraut mit

Buchhaltung u . Kor¬
respondenz , mit guter

tandschrift, gesucht.
intritt sofort oder

bis 1. Nov . 1941. Zu
erfragen bei Gust .
Theurer , Karosierie -
u . Fahrzeugbau , Khe .

Steinhäuserstr . 13
oder Goethestr . 15 a .

Kinderkchwester oder
KfuderfrSulein mit
liebem Wesen zu 8
Kindern im Alter v .
1 und 3 Jahren in
Haushalt gesucht .
Angeb . nnt . ©Ä46 «
an die Führer - Ge¬
schäftsstelle Bruchsal

Stütze zur selbständ .
Führung des Privat -
yauShalteS , ohne Ko -
chen, zum 1. 11. gef.
Nähkenntnisse erw .

Bewerbungen mit
Lichtbild u . Zeugnis -
abschriften an

Dr . H. Römer »
Sanatorium Hirsau ,
Schwarzwald . (49435

Für Haushalt mit L
Kindern brav . Mad .
chen evtl . HalbtagS -
mädchen od. zuverläs .
sige Frau gesucht .
Schneider , Karlsruhe ,
Gartenstr . 1. Ruf 4859

Fieihiger Arbeiter
evtl , mit Führerschein füt Last»
wagen , sofort gesucht von
Otto Weber , Import « . Grotz -
handlung von Obst . Gemüse « .
Südsrücht . , Kbe., Werderstr . 87.

Wir surften in ? 8>biesstellung einen
Küchenburschen. Bewerbung mit
Lichtbild und Aengntsabschriften .
Fabttentschädiguna . Sanatorium
Schömberg tn Schömberg bei Wild -
bad . 49328

Wir suche« zuverlässige , tatkräftige
Männer als Lieserbote « in D-au -
«rstellung , evtl , auch regelmähig
halbtags . (46158
Rick . Ganske , Karlsruhe ,
Westendstrah « W (Hof ).

Lehrling für Autolackiererei gesucht,
ebenso Hilssarbeiter seventl . auch
halbtags ) . Georg Hammer . Anto -
larkiererei , Karlsrnhe , Marir - Ale -
ranbra -Str . 42—47, (49571

Zuverl . Plakat . Austräaer ( in ) für
sofort gesucht. Reuseldt . Karlsr .,
Waldstraft « 81 . (46603

Gesucht Wagenwäscher für Diens¬
tag nachmittag u. Dam Stag vor -
mittag zum Reinigen von 2—3
DKW . - Wagen . Angebote unter
S 46361 an Führer-Verlag Khe .
An Ostern 1942 stellen wir ein :

kaufmännische und technische

Lehrlinge
Bewerbungen unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen Le¬
benslaufes und Abschrift des
letzten Schulzeugnisses erbet , an

BADISCHE MASCHINENFABRIK
Karlsruhe-Durlach.

Suche auf 1. 11. in
Geschäftshaushall zu-
verläsiigeS . fleißiges
Mädchen , welch . Wert
auf angenehme Dau¬
erstelle legt . Angebote
mit Angabe des Loh .
neS erbitte unt . 3197
an Führ .»Verl . Khe .

Köchin sowie Büfett ,
fraulein gesucht . An >
geböte unter 3168 an
den Führ .-Verl . Khe

Büro - Anfängerin
mit Schreibmaschinen - Kenntnis¬
sen für sof . oder später geeuchl

UNION
Vereinigte Kaufstätten G .m .b .H.

Karlsruhe, Kaiserstraße 92
Personal -Abteilung

Großunternehmen d . Präzisions -
Industrie sucht

Kontoristin
für Verkaufsniederlassung

In Straßburg .
Bürokräfte (evtl . a . männliche ) ,
die gewandt sind Im Maschi¬
nenschreiben und Eignung be¬
sitzen . eine Kartei zu führen ,
wollen sich unter Beifügung
eines Lichtbilds u . Angabe des
frühesten Eintritt -Termins bewer¬
ben unter F <9843 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Stenotuvtsti « und Kastenbot « (vor¬
mittags ) zum baldigen Eintritt
gesucht. Angehot « unter 49592 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Für besondere Ausgaben werden
fofort eingestellt einig « intelligente
jüngere weiblich « (46363

Kilfskräfie
mit bester Dchu-lbildung . Angebot «
mit LebenSlauf , Zeugnisabschriften
und Lichtbild sind zu richten an :

Minister des Inner »
Bevollmächtigter für de » Nahverkehr

Karlsruhe , Kaiserstr . 168

Dentlften -AIstfteuii « (staatl . gepr . )
sür iosori ^ etucht. sHelserin vor¬
handen . ) W . Stratmann , staatl .
gevr . Dentist . Bruchsal . Hobeuea
aervlatz 8. (48081

Buchhalterin oder KontoriftI » , di«

Bür ». Psorzheim , Meftgerftr . 14.
Für sofort oder später gesucht:

Perfekte Weibzeuauäberi « ,
4 Frauen oder Mädchen

für Küche und Haus , (49086
1 Kochlelirtockter . Angebote an Kur
haus Adler , Schönwald/Sckwarzw .

8895 an KMrer - Verlag KarlSr .

mit Bild und Zeugnisabschriften
u , L 49138 an sfübrer -Berlaa Kbe,

Nach Berlin -Lankwitz
solide , zuverläss, , kin -
berlieb . Hausgehilfin
gesucht , ssrau ist Bad -
nerin . Angeb . u . 3173
an Führ, -Verl . Khe .

Haushälterin v. geb .
äst Witw . in Kehl
in Dauerstellung ge-
sucht . Angeb . n . 52517
an Führer -Berlag
Kehl a . Rh .

Jüng . Mädchen sür
steinen Haushalt u .
zur Mithrlfe >. Laben
gesucht . Angeb . unt .
H 4944» an Führer »
Verlag Karlsruhe .

Mädchen für Haus u .
Küche gesucht . Hotel

Europäischer Hos ,
Khe ., Ettlingerstr .39.

Unabhängige Frau
sür Küche und HauS
einige Stunden täg¬
lich gesucht . Vorstel¬
lung ab 2 Uhr bei
Müller , Karlsruhe ,
Bismarckstr . 51 , I .

und ein jüngeres
Hotel „Slosterbos ".
iSchwarzwaldl .

S «. Blaste »
(49584

Für (ssteschästshauShalt werden ge-
suckt .l selbständiges Mädchen ,
1 Büsettfranleln ( Aniängerin )

Jüng . , steif . Tage «.
Mädchen zur Mithilfe
>m Haushalt sür so-
fort gesucht . (2701)
Frau Rund , Khe .,

Borholzstrahe 8.

Für HauShaltarbei -
ten 1 mal b. Woche
selbständige Person
sofort gesucht . An -
schristen unter 2558
an Führ .-Berl , Khe .

Jüngere » Fräulein s.
leicht« Lagerarbeiten
lesucht . Kunstverlag
kchleuter , Karlsruhe

Echubertstr . 22 . 49598

Mädchen »der Frau
sür Haushalt aus
sofort zu ölt . Ehep .
gesucht . Fra » Zlnd ,
Khe . , Rob .-Wagner -
Allee 13, Pt , ,48803

Gesucht für bald ober sofort eine
erstklassige Bedienung , ein « Bü -
feitaofängeriu , « in jünger . Büro -
fräulein . »Angebote an <46441
Hotel Kloftervos . St . Blaste » im
Schwarzwald .

Köchin oder Mädchen , daö koche «
lann , noch KorlSrude gesucht .
Bus 7604 . pfrau Stutser , Kbe .,
Kaiserstr , 166 '71 . <48782 ,

Köchin für BillenbauShalt , für fofort
oder später tn Dauerstellung aei .
Angebote an E . Gautzsch, Karlsr ..
» loseftr . 26. Fernruf i486 . <4866

Frireuieu . Herreniriieur
tüchtig Im Fach , sofort gosucht .

Salon Blrk-H«B , Karlsrub « ,
Yorckstr . 19. Fernsprecher 4934 .

SchützenbaoS Karlsruhe sucht für
sofort oder später sleihig . Küchen-
mäbchen ober unabhängige Frau .
Kost u. Wohnung im HauS . (48572

Alleiumädche « , auch ältere Stütze ,
von älter . Ehepaar tn gepslegten
Haushalt zum 1. Nov . oder später
gesucht. Fabrikant Euglert , Kbe.,
Wendtstr . 13, Rus 701. (3188

Saubere , »uverlässtg « Fra » , die
einem guten Haushalt vorstehen
kann , sür 3 mal wöchentlich 2—3
Stunden in aepfl . kleinen Haus¬
halt für sofort gesucht. Äorckstr. 55 ,
II . rechts . Kbe . <3183

Zum Reiniaen rwn Bitroräumen ,
Flur und Treppenhaus kräftig «
Fra » oder Mädchen für ganz ,
täaiae Arbeit aesucht. <46612)
Junker & Ruft A .G .. Karlsruhe .

Arbeiterinnen
für leichte Arbeiten , evtl , halb¬
tags gesucht . (3041)

WOLF » CO.
Seifen - und Waschmittelfabrik

Kartsruha .OrilnwInkel .

Wegen Heirat meines bisherigen
Mädchens suche ich sür den HauS -
halt , da mitberusStätig , Allein »
Mädchen oder HMNshSliert « mit
aiiten Kochkenntnissen . Angeb . an
A . Ganstelman « , Ossenbnrg .
Hirschapotbeke . 183224

Zuverlässig «, fleitzig « Hausgebilslu
sür Privatbausbalt gesucht, Dr .
Bolz . Sh «.. Kriegsstr . 86. I* .

Tüchtiges Mädchen sür den Haus -
halt gesucht, Bäckerei Zimpser ,
Kbe .. Wilhelmstraft « 75. >48598

Ordentlich . Mädche » <20—28 Jahre ) ,
für Haushalt mit drei Kindern
<3 , 4, 6‘/i Jahr « ) gesucht. Termin
nach Vereinbarung . (48487 )
Fischer , Gräfelsing bei München .
Ritter von Evv -Str . 3 . Ruf 88457.

BerufStättge Hausfrau sucht für
kleinen , gepflegten Haushalt für
sofort oder später zuverlässig «

Hausgebilslu
welche kochen kann . (49111)
Fra « Emmu Leimbach .
Karlsruhe , Waldstrahe 3 (Laden ) .

Tüchtige HauSgebilfi » f . modernes
Einfamilienhaus in Khe. gesucht.
Kochen nicht unbedingt erforderl . .
kann erlernt weren . Angeb , unt .
47644 an Führer - Verlag Köe .

Pslichtsaftr . oder TageSmädchen zu
2 Kindern gesucht. (2956
Nördl . Hildapromenade 8, I . . Khe.

Freundliches Mädchen
od . Stundenfrau s. gt . HauS .
halt (Ehesrau u . 3 Kind . ) mit
Famil . -Anschl, ges .. evtl , nur
Über den Winter . Srönlei » ,
KarlSr ., Sriedenftr . 17. <3178

So beurteilt der Arzt
Lkineral - Ovaltablette «
„Die Trineral -Ovaltabletten wur¬
den an ein . groft . Krankenmaterial
der „Medisjn . Poliklinik d . deutsch .

I Karls » Universität
" erprobt . Die

Wirkung trat regelmäßig u . rasch

I etn . Die Tabletten lassen sich leicht schlucken u.
werd . gerne genommen . Gelbst bei Verwendung

| stufe . Mengen trat , unangenehme Nebenwirkung
gen in keinem Falle aus . Jnsbes . verurs . sie kei-

[ nerlei Magenbeschwerden ." Dr. mtJ. GctsA, 20. tz m
Bet vtteder » » . Seleukschmer « « . Gichi . Rheuma .

^ Ischias . Hereuschub, Erkältungskrankheit ^ Grippe ,
» erve » . « « » Kopfschmerze» helfen die hochwtrkk.

| rrtneral -Ovaltabletten . Sie werben auch v . Herz».
Magen » u. Darmempfindlichen bestens vertragen .
Machen Sle sofort etnen Versuch l Beachten Sie

Atchslt » . Preis » . Pack « . : rvLabl . nur 79 Pk - . l
5n all . Apoth . 0 . Ikrineial GmbH ., München H 27,653

I Koltenl . Brosch. ..Lebensfreude t . Gefundbett - verftl

sanexGummi - Handsthuhe
Gummi Sauger

Flelftiges . solides Mädchen ( auch
Anfängerin ) für SauShalt u . M - t-
ftilfe im Laden für fofort gesucht.
Metzgerei Ziegelmever . Bruchsal .
Wörth -Str . 5 . «64750

Junge Frau f u ch t
Stelle als Steno -
typisii « f . halbe Tage .
Angebote unter 3166
an Führ .-Berl . Khe .

Suche für sofort tüchtiges Haus ,
uud Kückeumädcheu . Gute Be¬
handlung . Angebote unter 2667
an Führer -Berlag Kbe.

37jährige Frau sucht
Stelle als Haushäl¬
terin in frauenlosen
Haushalt . Angeb . u .
B« 4085 an Führ.-
Verl . Baden -Baden .Junges Mädel , das Lust bat , die

Blumenbinderet zu erlernen , kann
ivf . od . später eintreten bei (70248
Le» Mansbart , Blumengesckäst u.
Gartenbau , Bühl IBd . l , Rus 344.

Frifeurlehrstelle für
15jährig . Mädchen ge¬
sucht . Angeb . u . .3339
an Führ .-Verl . Khe .

Suche aus sofort oder 15 . Oktober
zuverläsftge , fleitzig « Hausgehilsi »
in guten HanSbali , 148263)
Wilhelm Haberftroh . Karlsruhe .
Amalienstrafte Ä . 11 .

Junge Frau sucht
Heimarbeit . Angebote
unter 3184 an den
Führer -Verlag Khe .

virnbaumstamm za

^ ntefltsentcs , fftroanMfö . wllliyes
Mädchen , uttt. Familie . mö <»-
ItcMt n t̂chl unter 16 ^fahren findet
Lehrstelle dei Juwelier Widmann ,
Karlsruhe . Kaiserstr 114 . (49137)

Putzfrau , täattch von 8—1,1 Ubr ae-
fircht . Otto Hummel . Ahe ., Kaiser
vratze , Ecke Lammstr . mm

Tüchtige - , zuverlass .
Mädchen zu . 1. Nov .
gesucht . S . Stöber ,

Dipk .-Jng ., Khe .,
Hirfchstr . 164. (3253

Saubere - Mädchen o.
Fra « zur Hilfe im
Haushalt , stunden - o .
tageweise gesucht ,
yeschken , Karlsruhe ,
Moltkestr . 51 . (49396

In Haushalt Mad .
chen oder Fra « für
halb - oder ganztägig
gesucht . Mondlonge .
Khe . Bahnhofstraße
24, ITI. Stock . 8007

Junges Mädchen für
kl. Haushalt von 8
bis 8 Uhr gesucht .
Sonntag - frei . (3085 )

Polar , Karlsruhe ,
Südendstraße 29 .

Ordentliche Fra »
2mal wöchentlich

3 Stunden gesucht .
« uguftastr . 9, II .

Khe . (49283)

Zuverlässige Putzfrau
sur Mittwoch und
Samstag vorm . gef .
« okkstr. 22 , I . llS
Khe . (3865 )

verkaufen . NähereS
Breitestr . 52 . Khe .

1 Zuchtrind , anfangs ,
trächtig . 18 Monate
alt . zu verkaufen bei

August Ludwig I,
Landwirt in Gräuels »
bau « . <49312

Erster bilanzsicherer
Buchhalter über¬

nimmt Buchhaltung .
Angebote unter 3170
an Führ .-Derl . Khe .

Erstklass . Schottischer
Terrier mit Stamm ,
bäum , bel . Umstände
halber sofort in gute
Hände zu verkaufen .
Angebote unter 3178
an Führ .-Berl . Khe .

Schotten -Terrier als
Deckhund gesucht .Eilt .
Kassel , Kbe .. Uhlanl ».
strahe 12. Ruf 4509 .

Im Steuerwesen . er¬
fahrener Herr fttcht
f . 2—3 Wochen Aus -
Hilfsstelle auf Steuer .
beratungSbüro od. alS
Buchhalter . Angebote
unter Nr . 3247 a . den
Führer -Berlag Khe .

Ijähr . br .-w . gefleckt.
Hühnerhund , umstän¬
dehalber preiSW . ab¬
zugeben . Khe ., BiS -
marckstraße 25 , p . r .

Zugelaufen Schäfer¬
hund , Rüde . Abzu -
hol . b. Roller , Kbe ..
Moltkestr . 21 . ' 3235

Mann
ucht Nachtwächter -
stelle (Betriebslufl -

fchutzwächker). Angeb .
unter 3152 an den
Führer -Berlag Kbe .

Zuchthosiu m . 8 Jun¬
gen . 6 Wochen alt so.
wie Stall m . 6 Buch¬
ten und 4 Enten zu
verkauf . Dietl , Kbe .,
Kreuzstrahe 3 . (3249

* ** » « * % , ,

Aus dem Dunkel ins Osram -Licht !
Welche Wohltat — das silberweiße

Eine herrliche Neuigkeit für alle Lichthungrigen : Jetzt

Osram -Krypton -Lampen von 25 , 40 und 60 Watt ! Silberweiß

ist ihr Licht und außerdem helfen sie , die verfügbare Elek¬

trizitätsmenge wirtschaftlich auszunutzen . Das macht die

Füllung mit kostbarem Edelgas . Die Osram -Krypton -Lampe

40 Watt/220 Volt ist z . B . fast viermal so hell wie eine Osram -

OSRAM - KRYPTON- LAMPEN
silbtrbtll —- i » k leinte t gtj älligtr Ftrm4

Licht der Osram - Ktypton - Lampen !

Lampe ij Watt/220 Volt . (Der Arbeitspreis beträgt ohnehin
meist nur noch 8 Rpf . und weniger für die Kilowattstunde I)
Erwägen Sie deshalb beim Glühlampenkauf stets die An¬

schaffung einer Osram -Krypton -Lampe richtiger Wattstärke ,
je nach dem Beleuchtungszweck . Es kommt aber auf dea
Namen Osram anl

«



Heute Mittwoch 1.« Uhr
lotxtor logt

rifchletn -eck - ich
Erw. ab 50, Kind, ab 30 Pfg .

Nur noch b . etnscN .Donn« rstg .
Di« luttig « Tonfilm -Operette

Gloria Im weißen Roßt
Christi Mardayn — Hermannardayn

Thimig — Theo Ltngen
Dl« neuest « Woch«nscb«ul

Täglich : 5.30. 5.30. 7.45 Uhr
lugend ). haben keinen Zutritt

2. Woche Letzt« Tagei
Mutter

Benjamino Gigll — Carola
Höhn — Friedr. Banker

Wochenschau n. d . Hauptfilm
Täglich : 5.30. 5.30. 7.45 Uhr
Jugend !, haben keinen Zutritt

3 . Woche Nur noch b . « inschl .Donn«rstg .

Ob . . . diese Männer !
Ein übermütiges Lustspiel mit
Paul Hörbiger , loh . Rfemann,— Grete Weiser , Gg . Alexander ,

Jan« Tilden u . a .
BeglnmSjJO ^ SjKj ^ MOUhr

ßS Bauer
- > >

ORCHESTER

Snino Jlle

Löwenrachen
Heute der Mhr buflubtu

Hausfrauen -Nachmittag

Heute Festhalle : Karl Schmitt-Walter
I FESTHALLE

SeM*aü*Me» ! l ^ aouJrlO.OHI. |
UARDO

Die neue große Tonfilm -
Operette der Tobis mit
einer Fülle von herr¬
lichen neuen Melodien.

In Kürze ifn

PALI
mit vollem Programm (49205

Xaaciiofidkcen -
! \

beim

*nn
Friseur am Lu - wtgsplatz
Hinderberger / Fernruf 3759

Bis auf weiteres
mntwoch nachmittags geschlossen l

•fßhdicr -'& ofetBr -

KARL- FRIEDRICHSTR .18 • RUF 6743

nimm Dein Los
VON TEUFFEL

Staatl . Lotterieeinnahme
Karlsruhe , KalserstraBe 187

( Im Lloydr « ls « bQro )

^ TAGf/V

Stumpf
^ chaf ! m

Das Haus der guten Kleidung

Bad. Staatsiheater
Großes Haus

Donnerstag , 15. OkL, 18.00 Uhr
Neuinszenierung

Die Schmetterlings«
schiacht

Komödie von Herrn . Sudermann

Kleines Theater
Samstag , IS. OkL, tl .OO Uhr

Erstaufführung

Ein toller Fall
Musikalischer Schwank von

Impekoven und Mathern
Musik von Peter Igelhoff

D«r große Erfolg der Sommer*
»Tel * * “ .Spielzeit In Frankfurt a . M .

1. Wiederholung :
Sonntag . 19. Okt ., 18.00 Uhr

BIANCO

98 ccm, Harren - u.
Damenmodelle
sofort lieferbar
NSU. -Vertretung

H . WÄCHTER
Robert -Wagner- Allee 10
am Durladier Tor .

Das weltberühmte Orig . -Tango -Orchester
Berauschende Musik und Tänze des Südens
Herrliche Stimmen / Triumph des Tangos

Als Gast : CHARLOTTE

DA LY S
Deutschlands große Tänzerin
Der neuentdeckte Filmstern

Ein Abend des Frohsinns !
ElntrltUpreiie : RM. —.80 bis RM. 3.— .
Vorverkauf : Idf . - Vorverkaufsstelle ,
Waldstr . 40a, Musikhaus S c h I a 11 e ,Kaisers ! !. 96 , Mutlkh . Tafel , Kalser -
str . 82a; Planolager Meere ! (neben
Ufa),- Fa . Holzschoh , Werderplatz .

_ Nu ! noch heute und morgen 3 48, S.50, 2.43 Uhr <_
Weiberregiment “

| „Das himmelblaue Abendkleid
'

DDWWWWMTäglich dla nauesta Wochenschau ^
« ranrn

A . Bauer Nacht .
Dlpl .-Optiker

PaulDrude
Augenglas *

Spezialist
Lieferant sämtlich .
Krankenkassen —
Ausführung aller

augenärztlicher
Verordnungen .

Der Optiker ln der
Erbprlnzenstr. 23

Karlsruhe .
Unterricht

im Step tanz

gibt Elseie
Montag , Dienstag
Mittwoch In
Karlsruhe

Soflenstreße 55
Donnerstag , Frei¬
tag , Samstag In
Straßburg
Hot. Wesgaver Hof

UeberneHme all Ne¬
benbeschäftigung da-
Hei-en von Oefen f.
Büros . Kohle« tra¬
ge« oder ähnliches.
Ängeb . unt . 3234 anAngl
Führer -Verlag Khe .

Täglich : 20 Uhr
Außerdem : Mittwochs

(Haustrauen - nachmittag)
und Sonntag nachmittags 16 Uh !

das sehenswerte
Großstadt - Programm .

REGINA
Vertott -Kabarett , Könlgln -Bar

Karlsruho, Hebelstr . 21, Ruf 505

Großmutters (Briefe sind nun bald
So an die hundert Jahre ah ,'(Papier und (Tinte litten Schaden ,
Sie waren einst aus Erhardt 's i&aden1

Ludwig Erhardt
Papier » u. Schreibwaren , Bürob tbatf

Karlsruhe
Erbprrnzenstraße 27, Ruf 9S7 und 9S9

^« rs .-ßüro
Karlsruhe
Klosestr . 1 NOPPER
Krank .u .leb .Vers . :Tqrifev .12Flsm. grat .
« Artftfcüct lucht äkrufSlmirera &en ,

bet im Frühjahr Sie Lebrmcister -
Priifung ablest , zwecks gemeinsam .
Vorbereitung . Zuschriften unter

Führer -Verlag Kb«. erb .4669 an

Fort mit
unreinem Gefleht
Pickeln,Mitessern u .Runzeln durch
Ulfa - Mllclx . Prospekt u. Auik.

Parfümerie Borei , KalserstraBe 183,
Drog . Zentner , Kaiserstraße 229.
Drog . Günther, Zähringerstraße .

Nachdruck der
Form verboten

Wir schaffen Ihnen
die Schönheit
der Wohnung I

möbel 'Sdiottmiillcr
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

h GStUtt b . Krankenhau ,

Annahme von Ehestandsdarlehen

IMMER GLEICHBLEIBEND GUT - WEIL AUS DEN SIDOL - WERKEN

.jdas Leder aus /
Son*1*

Wie auf die Dauer die Sonnenstrahlen
der Haut schaden, wird auch das Ober¬
leder davon angegriffen. Diese stindige
Beanspruchung halten die Schuhe viel
besser aus und bleiben geschmeidig,
wenn sie täglidi mit Lodix gepflegt sind

Schuhpflege
mit dem Heinzelmännchen

IMMER GLEICHBLEIBEND GUT - WEIL AUS DEN SIDOL - WERKEN

0 maJutjfAuck &UA
In früheren Jahren bat Ihr
zwar das Leben manchen
Streich gespielt , es ging
nicht alles so , wie sie es
sicht gedacht hatte . Aber
heute ist sie zufrieden . Die
Kinder sind versorgt , mit der
kleinen Rente ließ es sich
leben und jetzt hat das
Glück sein übriges getan .
Die Deutsche Reichslotterie
hat ihr einige Tausender auf
den Tisch gelegt und sie je¬
der materiellen Sorge ent¬
hoben . Alt und jung , arm
und reich bietet sich das
Glück ; viele gehen dran vor¬
bei , die Klugen greifen zu
und halten es fest . (48778)

Pa» BlUoksucht dich , drum such es tuet »
Spiel mit, nach alter Sitte Brauch

staatl . Lotterie - Einnahme
KUnkel

KARLSRUHE, KalaentraSe 1«
Fernsprecher 1478.

Schreinerei , welche laufend einfache
Schränke aus Nadelholz gegen
Barzahlung liefern kann , gesucht .
Zuschriften unt . 3 49696 an den
Führer -Verlag Khe .

Wohlmutli-Apparate
Die Woblmntb -Dienst stelle für Ren-
fitllungen . Reparaturen, Elektrode ».
Heilapparate , befindet sich bet
Oskar Decker . Kaiserstrahe 62.
Daselbst gebrauchter neuwertig . Ap¬
parat billig abzugeben . Khe . <6187)

AUGUSTO GENINAS
* pnbgakröirta , Maiasarwasfc

Ein Filmwerk , das jeden
auf das Tiefste er schot¬
tert und begeistert .

VORANZEIGEI

und Capitol

LETZTE TAÖS

UFA
Theater

Ein Erl«
für je

ibi* Az
Bkit ,

Beginn :
345 , 5.15
7.45 Uhr

Jugd . Ober
14 Jahre

zugelassen

Der Waschtag eine Freude
durch das tausendfach bewährte
SauerstoffbleichrrHttel (49390)

„ HERKA “

| Capitol
Beginn :

13.45 , 5.15
7.45 Uhr

| }ugd . Ober
14 Jahre

Izugefassen

flnnebt §
Die Gesch^ L ^
eines Leb®^

LU.SE ULl# ? $ »|,
Karl l - >’S * JL

— Si
.all-

Dort w IEin gew

(Friesen001’

t . KayBI« ^
"

¥ilwofl . ', ®PpV

Si

5 » (Xmmf

ENGADINA
! GM .HA «OOP« BMi

WELTKAMPF
Wissensdiaftlidie Vierteljahressduift

zur Juden frage
Der „WELTKAMPF * IM « ,
führende Zeltscdritr auf dem Ge-

and

Wer strickt f. Kinder
Pullover . Strümpfe
usw . Peschke», Khe .,
Moltkestr. 51 . (493S7

Welche Schneiderin
übernimmt Ümari»ei-
tea d. Damen- , Sin .
Verkleidung , Mantel .
Angebote unter 3207
an Führ .-Derl . Khe .

Schreibarbeit jeder
Art . sofort gesucht .
Angebote unter 2921
an Führ .-Berl . Khe .

Küche , Speise», Herr.»
und Schlafzimmer

J§ü! Sr
Zahriägerftrahe 29 ,
» he.

-

RDckgralrerkrammung
aOifltir. ErfatininiI

Lehrretoh .
Buch
überzeug .

Erfolge*
bildern
kosten »

m loeBTe-umYAnsicht
f. MENZEL, Stuttgart 24

Hegelatr . 41

SamStag Aktentasche
verloren. Abzngeben
geg . velohng . Khe .
Kreuzstr. 18, Wein»

(12562 laden. (3200

biete des Tadenproblems
gibt über alle einschlägigen Fra¬
gen wertvolle and erschöpfende

Aufklärung
Vierteljährlich RM. 4.—*

Bezug durch alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten

HOHENEICHEN -VERLAG , MÜNCHEN

erooes Hau* „
MMwocfe, 1».

3. MItlwoch -Mlete

Bstanzts Szenen mit
Donnantag , 1t. 0,1

2. Donnerstag -Mi*
Neuinszenierung

Die Schmetterlings *?;;
Komödie von Sude "1"

Kleines Thsaiak
Mittwoch . 15. Okt ,Pllllwvalli I«. wo—I

Das Land des Lacfiein*
Operette v. Fror«

Oeffentlich « 3o6l « nfl
An die nachstehenden

ten wird erinnert : bs
1. Grund - nud

ftcuer sür den Mönch *
sällia am IS Oktober „

^'
blicbl ?ch

S ,lenvschlic
Herr

«1

ercnHindüsschule . der «
ochschnle sür Musik ^ ^
tädtischen Muükschule K l( |(

und Volk , jeweils fün ^ K L
Oktober 1941 . fettter
schule für di« MoEg, . A M
und Oktober 1641̂ ^ ^» ^ l Mit
Werktag des Momris , , U

iS
zweite Schuljabr - Dritteü
1. Oktober 1941, . . td

3. Getränkefteuer für -
September 1941 ,
am 20. Oktober 194L. ^Wenn die gemahnten
»n den angegebenen ^ f .
nicht be^iblt sind — *^gißdIXA. Iwl»wCAfkrt. . fl. A4, WC / .,4

h
Getränkesteuer an frjf hier.
städtische » Steueürint^
zenftr. 16. di« übrigen ^

-^
ten an die StabthauP»"̂
m sich dt« Sebald , t
säumnisMlfchloa oon.<?grf ikl

sierdem hat der S -tzZA «AF
ihn mtt wetteren
dene Zwanasvollstreckuna _f '
tigen .

Verloren Perlenhals »
band v . Grabenstr . b.
Hardtftr . Abzugeben
geg . Belohnung Gra¬
benstraße 3.- II . links.

Damenarmbanbnhr ,
Andenken , verloren ,
am Werderplatz. Ab -
zugeben gegen gute
Belohnung . Karlsr .»
Knielingen , Schulstr.
21, bei Horrer . 3211

1 Bündel vrottarten
(120 St . h 500 g R)
am Montag verloren .
Abzugeben gegen Be¬
lohnung a . d . Fund -
büroKarlSruhe . (3317

Kurzschrift b ‘* zU!%
Fertig * *

MaschinenschreiU ^
Buchführung i,««. »■ AW"^

d »1Otto Autenriei
staatlich geprüfter Kurzschrtftl «hr«r

Karlemb « . Rete«ntr . 57, Eingang WeMhornatr . RU » 1
HOMeiwHW, wmewveM . w , » iii V« iiV

Neuer Kurs : 15. Okt . Anmeldung sofort •

5

W3

^

Primi

KRAFTs VtLVETA

ift als ßrotaufftrich unbe

rtritfeft «in Begriff för fidi
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